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Na 275. 


0 Zum Todtenfeſt. 
n Todtenfeſt treibt es jeden, in deſſen 
er te der Tod feine Ernte gehalten hat, 
uf den Friedhof. Mit grünen Kränzen, 
Leh Symbol der Hoffnung des ewigen 
e ens, pilgert die Gattin zum Grabhügel, 
welche ihren Mann ſo früh verloren hat und 
einſam und ohne Stütze in Gram und 
ummer ihre Tage verzehrt. Schweigend 
und in wehmüthige Gedanken vertieft, zieht 
der Gatte zur Stätte, welche die Ueberreſte 
derjenigen birgt, die ihm das jetzt öde und 
unheimliche Haus ſo lange Jahre hindurch 
zu einer Wohnung der beglückenden Liebe 
und innigſter Zufriedenheit zu geſtalten 
wußte. Erwachſene Söhne und Töchter, 
welche früher im Leichtſinn dahinlebten, ver⸗ 
ſammeln ſich heute am Grabe ihres vor 
kurzem dahingeſchiedenen Vaters, um den 
früher vergeſſenen, aber in der Noth des 
ebens wiedergefundenen Gott anzuflehen, 
daß er den durch den Tod des Vaters aller 
Mittel beraubten Kindern Hilfe ſenden möge. 
Der Tod hat ſie gewaltig aus ihrer Sorg⸗ 
loſigkeit und Pflichtvergeſſenheit aufgerüttelt. 
Könnten fie doch die letzten Jahre zurück⸗ 
rufen! Wie ganz anders würden ſie gegen 
en Vater und die bereits früher verſtorbene 
utter gehandelt haben! Aber die Zeit, 
wo ſie das vierte Gebot im Thun und Laſſen 
erfüllen konnten und ſollten, iſt unwieder⸗ 
ruflich dahin. Der prüfende Gott hat ihnen 
alle elterliche Stütze genommen und ſie auf 
ſich ſelbſt geſtellt, auf daß ſie im Schweiße 
ihres Angeſichts ihr Brot eſſen. Ihre An⸗ 
dacht am Grabe der Eltern und der mit 
Gottvertrauen gefaßte Entſchluß, mit allen 
Kräften zu arbeiten, giebt die Hoffnung, daß 
die ſchwere Prüfung bereits zu ihrem Beſten 
ausgeſchlagen iſt. 
Ein Heer von Gefühlen wogt in unſerem 
Herzen auf und nieder, wenn wir auf dem 
irchhofe an unſere Entſchlafenen, an die 
reunde und Bekannten erinnert werden, 
welche einſtens bei uns waren und nun nicht 
mehr ſind. Das Gefühl aber, daß Gottes Vor⸗ 
ſehung alles wunderbar leitet, weicht trotz 
aller wechſelnden Bilder nicht von uns. Wie 
unerſetzlich erſchien uns im friſchen Schmerze 
— 


Beſiegt. 
Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 


— — Macqdruc verboten.) 


(52. Fortſetzung.) 
„Da ſei Gott vor!“ entgegnete Tann 


erſchüttert. „Das ſoll nicht geſchehen! Nein, 
ermann! Iſt es Ihnen wirklich ernſt um 


einen neuen Lebenswandel, dann wollen wir 

nen helfen, und Landecker mag laufen, wir 
tauchen ihn nicht. Ich werde Ihretwegen 
1 t meinem Juſtizrath ſprechen. Das müßte 
u ſchnurrig zugehen, wenn wir nicht noch 
das apital für Sie aufzutreiben vermöchten, 
Nur Sie ſich über Waſſer halten können! 
Mutpi t verzagen, alter Freund! Dem 
Doch igen, dem Fleißigen hilft jeder gern! 

2. da kommen die Wagen!“ 
beiden lein von Wippern trat neben die 

wen jungen Männer; ſie war ſehr bleich. 


„Ich wollte, wir hätten dieſe Stunde erſt 
überſtanden “ ſagte 5 ) ! 
A ſind weichmüthig, gnädiges Fräulein,“ 
Wagenſchl er Förſter, der für Harriet den 
Eliſe Gleiße öffnete. „Seien Sie es nicht 

en gegenüber! Bei der iſt das 


Mitlei 
Her icht am Platz! Vorwärts, meine 


Alle ſtiegen ein 
und in einer halb 805 
dorf erreicht. 

Die grauen Schatte 
ale de 
dorf. Es war haute der Jahrestag, an welchem 
einſt der alte Baron von Wippern erſchlagen 


„die Pferde griffen aus, 
en Stunde war Wippmanns⸗ 


worden war. 


Herr Wille, der Inſpektor, ſtand auf dem 
Hof und ſprach mit einem Arbeiter, als der 
erſte der Wagen, die von Seltenburg kamen, 
in das Hofthor einbog. 3 

Der Beamte war grenzenlos erſtaunt. 

„Herr Gott,“ rief er, „ſchon wieder die 


Sonntag den 22. November 1896. 


XIV. Jahrg. 


der Wunden, die der Tod uns geſchlagen 
hatte, ſo manches Menſchenleben! Eine 
Fortführung des begonnenen Werkes dünkte 
uns unmöglich. Einen Zuſammenbruch und 
jähen Umſturz hielten wir für bevorſtehend. 
Wenige Monate ſpäter geſtaltete ſich alles 
anders, als wir ahnen konnten. Auch das 
Schlimmſte, ſo mußten wir uns geſtehen, 
gereicht denen zum Beſten, die Gott lieben. 

Alles gemahnt uns am Todtenfeſte außer 
der Vergänglichkeit des Irdiſchen auch an 
die große Wahrheit, daß das irdiſche Leben 
eine Säezeit und Arbeitszeit iſt und daß 
nur derjenige mit Ruhe dem Tode ins 
Antlitz ſieht, welcher Glauben an Gott hat 
und in ſeinem Berufe ſeine Pflichten treu 
und voll erfüllt. Die Gräber predigen uns, 
daß kein Menſch von der Pflicht zur treuen 
Arbeit ausgenommen iſt, vielmehr alle vor 
Gott gleich ſind. Welch ein Segen für ge— 
meinſame Arbeit, wenn dieſer Gedanke in 
allen das Gefühl der gleichen und gemein- 
ſamen Kindſchaft Gottes lebendig machte! 
Wie ganz anders würde ſich unſer politiſches 
Leben entwickeln, wenn die einzelnen Partei⸗ 
führer ſich auf dem Kirchhofe begegneten, 
um ſich durch dieſen an das Ende und die 
wahren Wege erinnern zu laſſen, welche zum 
Frieden führen! Wie bald wäre die ſoziale 
Frage gelöſt, wenn die verſchiedenen Stände 
ſich vom Gange zu den Gräbern mehr Uneigen⸗ 
nützigkeit und Opferwilligkeit in Nächſtenliebe 
lehren ließen. 


Der Landtag der Monarchie 
wurde geſtern, Freitag, 12 Uhr durch den 
Reichskanzler und Miniſterpräſidenten Fürſten 
zu Hohenlohe mit folgender Rede eröffnet: 

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von 

beiden Häuſern des Landtages! 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben mich zu beauftragen geruht, den Land⸗ 


tag der Monarchie in Allerhöchſtihrem 
Namen zu eröffnen. 
Früher, als ſonſt, ſind Sie zur ver⸗ 


faſſungsmäßigen Mitarbeit berufen worden, 
da wichtige und dringende Aufgaben Ihrer 
harren. 


Herren vom Gericht! An einem Tage zwei⸗ 
mal! Da muß ja etwas vorgefallen ſein!“ 

Er ließ den Arbeiter ſtehen und rannte 
dem alten Juſtizrath zu, der ſoeben ſchwer⸗ 
fällig aus dem Wagen ſtieg. 

„in Tag, Herr Wille!“ ſagte Wächter, 
freundlich grüßend. „Als ich heute vormittag 
abfuhr, dachten Sie wohl nicht, daß ich am 
Nachmittag ſchon wiederkommen würde?“ 

„Nein, das dachte ich allerdings nicht,“ 
erwiderte der Inſpektor und muſtterte er⸗ 
ſtaunt den zweiten Wagen, der nun auch her⸗ 
beigekommen war, und deſſen Inſaſſen. 

„Ah, und auch Fräulein von Wippern iſt 
da!“ rief er aus, noch einmal den Hut 
ziehend. 

„Ja, wir haben alle mit Fräulein Glei⸗ 
ßen zu ſprechen,“ verſetzte Wächter. „Sie iſt 
doch zu Hauſe?“ 

„Nein, Fräulein Gleißen iſt verreiſt,“ ent⸗ 
gegnete der Inſpektor. 

„Verreiſt?“ rief Dormann. „Sie iſt doch 
heute Vormittag erſt bei mir in der Förſterei 
geweſen. Ich habe ſie zwar nicht geſehen, 
aber meine Magd beſtellte es mir!“ 

Der Inſpektor nickte. 

„Jawohl, das iſt ſie auch,“ ſagte er. „Sie 
kam aber ſehr ſchnell wieder und ließ dann 
bald anſpannen; ſie hat kaum Mittag ge⸗ 
geſſen.“ 

„Wohin fuhr ſie?“ 
beamte raſch. 

„Nach der Bahnſtation, die, wie Sie wohl 
wiſſen, mehrere Meilen von uns entfernt iſt,“ 
erwiderte Wille. „Wir haben brillante Pferde, 
aber der Wagen iſt dieſen Augenblick erſt 
zurückgekommen, und der Kutſcher hatte ſcharf 
zufahren müſſen, wie er mir ſagte, um den 
Nachmittagszug noch zu erreichen. Das 
Fräulein iſt aber nicht mitgekommen.“ 

Die Herren ſahen einander an. 


fragte der Kriminal⸗ 


g Maße genügenden 


Die Finanzen des Staates haben ſich 
fortdauernd gebeſſert und günſtiger geſtaltet, 
als bei der Eröffnung der letzten Tagung 
angenommen werden konnte. 

Die Rechnung des Jahres 1895/96 weiſt 
einen erheblichen Ueberſchuß auf, und ein 
gleiches Ergebniß iſt für das laufende Etats⸗ 
jahr zu erwarten. 

Der Staatshaushalts-Etat für das Jahr 
1897/98 wird ohne Fehlbetrag abſchließen. 

Auf eine längere Fortdauer dieſer günſti⸗ 
gen Verhältniſſe, welche weſentlich durch die 
reichlichen Ueberſchüſſe der Betriebsverwal— 
tungen in Verbindung mit ſtärkeren Ueber⸗ 
weiſungen ſeitens des Reiches herbeigeführt 
ſind, wird zwar nicht in vollem Umfange 
mit Sicherheit gerechnet werden dürfen; 
immerhin geſtattet die gegenwärtige Finanz⸗ 
lage eine beträchtliche Steigerung auch der 
dauernden Ausgaben auf verſchiedenen Ge— 
bieten der Staatsverwaltung. Insbeſondere 
kann die im Jahre 1890 unterbrochene Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung wiederaufgenommen und 
für die mittleren und einen Theil der höheren 
Staatsbeamten, ſowie für die Lehrer an den 
höheren Schulen und die Profeſſoren an den 
Univerſitäten durchgeführt werden. Die 
erforderlichen Vorſchläge werden Ihnen bei 
Vorlegung des Staatshaushalts-Etats gemacht 
werden. Außerdem iſt es erfreulicherweiſe 
möglich geworden, bezüglich aller Beamten⸗ 
klaſſen eine Erhöhung der den heutigen 
Lebensverhältniſſen nicht mehr in vollem 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder eintreten zu laſſen. 

Auch bezüglich der Beſoldungen der 
Volksſchullehrer wird Ihnen der früheren 
Ankündigung gemäß alsbald ein neuer Ges 
ſetzentwurf zugehen, der ſich im Weſentlichen 
an den vorigen Entwurf anſchließt. Nach 
wie vor hält die Regierung Seiner Majeſtät 
an dem Ziele feſt, den Volksſchullehrern zu 
einem auskömmlichen und geſicherten, nach 
Maßgabe des Dienſtalters ſteigenden Ein⸗ 
kommen zu verhelfen. 

Die Durchführung der Gehaltsaufbeſſerung 
bei den richterlichen Beamten macht eine 
Aenderung der bisherigen Grundſätze für die 
Regelung der Richtergehälter nothwendig. 


„Wiſſen Sie vielleicht, wohin ſie reiſen 
wollte?“ fragte Wächter. 

Der Inſpektor ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, ſie verreiſt ja auch ſonſt niemals,“ 
entgegnete er. „Sie ſagte mir nur, daß ſie 
einige Tage fortbleiben würde. Dabei wun⸗ 
derte es mich, daß ſie für eine kleine Reiſe 
einen großen Koffer mitnahm.“ 

In dieſem Augenblick trat ein Mädchen 
auf die Gruppe zu. 

„Auf deu Tiſch in der Wohnſtube liegt 
ein Brief an Fräulein Harriet von Wippern. 
Dies iſt ja wohl die Dame?“ fügte ſie knixend 


hinzu. „Das Schreiben hat Fräulein Glei- 
ßen ſo hingelegt, daß es jedermann ſehen 
muß.“ 


„Was der Tauſend!“ rief der Juſtizrath. 
„Ein Brief! Und an Fräulein von Wippern? 
Das muß ſofort unterſucht werden!“ 

„Herr Kriminalkommiſſar,“ ſagte der 
Förſter nachdenklich, „mir kommt ein ganz 
eigener Gedanke. Fräulein Gleißen iſt im 
Forſthauſe geweſen, gerade als ich mit Schultz 
über ihren Vater ſprach; das ſagte mir mein 
Mädchen. Kann ſie am Ende gehört haben? 
Ich wußte ja nicht, daß ſie überhaupt in 
meinem Hauſe war!“ 

„Das habe ich von Anfang an gedacht, 
ſowie ich hörte, daß ſie heute mittag abge⸗ 
reiſt iſt,“ verſetzte der Beamte. „Sie hat 
ſich aus dem Staube gemacht, und es fragt 
ſich, ob wir ſie noch wieder einholen können. 
Sie hat einen Vorſprung von mehreren 
Stunden!“ 

„Dann hat ſie aber zweifellos davon Be⸗ 
ſcheid gewußt, daß ihr Vater das blutige 
Verbrechen beging, und hat es verſchwiegen!“ 
rief der Förſter. 

Harriet trat, gefolgt von allen ihren Be⸗ 
gleitern, in das tadellos aufgeräumte Wohn⸗ 
zimmer, das, wie immer, einen peinlich ſau⸗ 


Eine Vorlage hierüber wird Ihnen demnächſt 
unterbreitet werden. 

- Der nach der bisherigen Entwickelung 
als dauernd anzuſehende Stand des landes⸗ 
üblichen Zinsfußes läßt nunmehr eine mäßige 
Herabſetzung des Zinsſatzes der vierprozen⸗ 
figen Staatsſchuld als berechtigt und geboten 
erſcheinen. Es wird Ihnen daher unver⸗ 
züglich ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, 
welcher dieſe Maßregel mit jeder zuläſſigen 
Rückſichtnahme auf die Intereſſen der 
Staatsgläubiger durchzuführen beſtimmt iſt. 

Behufs größerer Sicherung einer regel- 
mäßigen Tilgung der Staatsſchulden, und 
um die Erſchütterungen des Staatshaushalts 
infolge ſchwankender Ergebniſſe der Betriebs- 


verwaltungen zu vermindern, wird Ihre Zu⸗ 


ſtimmung dazu erbeten werden, daß ohne 
höhere Belaſtung des Etats ein Mindeſtbe⸗ 
trag der jährlichen Schuldentilgung geſetzlich 
feſtgeſtellt und zugleich aus den rechnungs⸗ 
mäßigen Ueberſchüſſen günſtiger Jahre ein 
Ausgleichsfonds zur Deckung von Fehlbe⸗ 
trägen bei minder günſtigen Rechnungsab⸗ 
ſchlüſſen gebildet wird. 

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens 
wird Ihre Mitwirkung mehrfach in Anſpruch 
genommen werden. Außer der den Ausbau 
neuer Bahnlinien bezweckenden Vorlage wird 


Sie der Erwerb des Heſſiſchen Ludwigs⸗ 
Eiſenbahnunternehmens für den Preußiſchen 


und Heſſiſchen Staat, ſowie die Bildung 
einer Eiſenbahn-Betriebs⸗ und Finanzge⸗ 
meinſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen be⸗ 
ſchäftigen. 

Zur Hebung und Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft, welcher die Regierung Seiner 
Majeſtät fortgeſetzt beſondere Fürſorge zu⸗ 
wendet, ſind wiederum 


Das Geſetz über die Errichtung von 
Handelskammern bedarf verſchiedener Aende⸗ 
rungen, um einzelne ſeiner Vorſchriften mit 


den Beſtimmungen neuerer Geſetze in Eins 


klang zu bringen und die geſchäftlichen 
Aufgaben der Handelskammern zu erleichtern. 
Ein Geſetzentwurf, der dieſe Aenderungen 
herbeiführen ſoll, iſt vorbereitet. 


beren Eindruck machte. Auf dem alten, tafel⸗ 


förmigen Klavier war kein Fäſerchen zu 


ſehen. Eliſe Gleißen hatte, bevor ſie ihre 
bisherige Heimat für immer verließ, noch 
einmal ſorgfältig Staub gewiſcht. 


Auf der weißen, gehäkelten Tiſchdecke lag 


der Brief. Harriet nahm ihn auf. 


„An mich!“ ſagte fie und reichte ihn dem 


Juſtizrath. 
Dieſer prüfte die Adreſſe und nickte. 


erhöhte Mittel in 
den Staatshaushalts⸗Etat eingeſtellt worden. 


„Leſen Sie, vielleicht enthält dies Schrei⸗ 


ben einen Aufſchluß,“ ſagte er. 


Harriet trat an das Fenſter, weil es im 


Zimmer ſchon zu dunkeln begann, öffnete den 
Brief und las ihn; 
Begleitern den Rücken. 


Es war ein längeres Schreiben, von einer 5 
zierlichen, feinen Damenhand geſchrieben; die 


dabei wandte ſie ihren 


Buchſtaben waren klein und wie gemalt; es 
ſah aus, als hätte die Schreiberin auf jeden 


einzelnen große Sorgfalt verwendet. 


Nach einiger Zeit ließ Harriet erſchüttert 


die Briefblätter ſinken. f 

„Welch ein entſetzliches Bekenntniß!“ 
ſagte ſie, ſich den Herren wieder zuwendend 
„Ich bitte Sie, den Brief öffentlich vorzu 
leſen, Herr Juſtizrath! 


Der alte Juſtizrath nahm den Brief aus 


Harriet's Händen und ſah auf die kleinen 
Im nächſten Moment 


Buchſtaben deſſelben. 
ſchüttelte er den Kopf. 
„Leſen Sie das, Tann,“ ſagte er, „mein 
Augen find ſchlecht, und es iſt ſchon halb 
dunkel.“ 
Bereitwillig trat der junge Mann an da: 
Fenſter und las, daß alle es verſtehen konnten 


(Fortſetzung folgt.) 


Jedermann ſoll die 
Wahrheit wiſſen, — eine grauenhafte Wahr⸗ 
heit!“ ve 


Um die nachtheilige Vielgeſtaltigkeit der 
zum Theil auch veralteten Gemeindever⸗ 
faſſungsgeſetze in der Provinz Heſſen-Naſſau 
zu beſeitigen und an deren Stelle ein ein⸗ 
heitliches Gemeindeverfaſſungsrecht zu ſetzen, 
werden Sie mit der Berathung einer Städte⸗ 
ordnung und einer Landgemeindeordnung 
für dieſe Provinz befaßt werden. Gleich⸗ 
zeitig ſollen die Verhältniſſe der im Dienſte 
der Gemeinden und öffentlichen Anſtalten 
des Regierungsbezirks Wiesbaden ſtehenden 
Forſtſchutzbeamten geſetzlich geregelt werden. 

Eine Vorlage wegen Abänderung der in 
Preußen geltenden Vorſchriften über das 
Vereinsweſen wird nach Abſchluß der jtatt- 
findenden Erörterungen zu Ihrer Beſchluß— 
faſſung gelangen. 

Meine Herren! Die Regierung Seiner 
Majeſtät rechnet bei der Erledigung der 
vorbezeichneten umfangreichen Aufgaben auf 
Ihre bereitwillige Mitwirkung; ſie hofft zu⸗ 
verſichtlich, daß die gemeinſame Arbeit auch 
in der bevorſtehenden Tagung mit Gottes 
ae dem Vaterlande zum Segen gereichen 
wird. 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs erkläre ich den Landtag der 
Monarchie für eröffnet.“ 

Die Eröffnung des Landtages vollzog ſich 
in den ſchlichten äußeren Formen, welche 
durch die Abweſenheit des Kaiſers gegeben 
find. Der Eröffnungsfeier waren Gottes- 

dienſte in dem Interimsdom und in der 
Hedwigskirche vorangegangen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Hamburger Nachrichten“ jchrei- 
ben zu dem von dem „Neuen Wien. Tgbl.“ 
veröffentlichten Inter view in Friedrichsruh: 
Dieſes Blatt iſt ein entſchiedener Gegner der 
Politik und Perſon Bismarcks. Wir gehen 
auf eine Kritik der Einzelheiten nicht ein, die 
durchaus unzutreffend ſind. Hierzu bemerkt 
nun das „Neue Wiener Tageblatt“: „Das 
iſt nur ein verſpäteter und verlegener Abwie— 
gelungsverſuch Bismarcks. Fürſt Bismarck 
weiß am beſten, daß die Unterredung ſtattge— 
funden hat und mit wem.“ 

Zu der Gehaltsaufbeſſerung in 
der Armee erfahren die „Berl. N. Nachr.“, 
daß dieſelbe alle Chargen vom Sekond— 
lieutenant bis zum Brigade-Kommandeur 
umfaſſen ſoll. Die Theilung in Hauptleute 
erſter und zweiter Klaſſe ſoll beibehalten 
werden, der Unterſchied zwiſchen den einzelnen 
Waffengattungen jedoch fortfallen, die In⸗ 
ne alſo den übrigen Waffen gleichgeſtellt 
ein. 

Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Vorlage wegen Umwandlung der 4pro⸗ 
zentigen in 3½ prozentige Konſols beſtimmt 
u. a., daß die konvertirten Konſols den 
Gläubigern vor dem 1. April 1905 zur baaren 
Rückzahlung nicht gekündigt werden dürfen. 
Damit iſt eine Konvertirung der Konſols in 
Zprozentige bis zu dem gedachten Zeitraum 
ausgeſchloſſen. 

Das dem Landtage zugegangene Schul- 
dentilgungsgeſetz nimmt eine Tilgung 
in Höhe von jährlich mindeſtens ½ pCt. der 
Staatskapitalſchuld in Ausſicht. Ergiebt ſich 
nach der Jahresrechnung ein Ueberſchuß des 
Staatshaushalts, ſo ſoll derſelbe zunächſt zur 
Bildung und Erhaltung eines Ausgleichs- 
fonds in Höhe von 80 Millionen Mark ver⸗ 
wendet werden, aus dem eventuelle Defizits 
des Staatshaushalts zu decken ſind. 

2 Aus Paris, 20. November, wird ge⸗ 
meldet: Ein Beamter des Arbeits- 
miniſteriums wurde verhaftet, weil er 
werthloſe Obligationen fallirter Sekundär⸗ 
bahnen, welche als Makulatur im Miniſterium 
lagerten, nach vorgenommener Textfälſchung 
durch Helfershelfer verkaufen ließ. Drei 
Mitſchuldige wurden gleichfalls feſtgenommen. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß von den ſeit dem 31. v. Mts. unter den 
[Waffen Stehenden wegen Geldmangels mehr 
als die Hälfte entlaſſen worden ſind; der 
Reſt wird in nächſter Zeit entlaſſen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November 1896. 

= — Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher 
geſtern Abend im beſten Wohlſein in Piesdorf 
angelangt iſt, gedachte heute daſelbſt an einer 
Jagd theilzunehmen und abends um 11 Uhr 
40. Min. auf der Wildparkſtation wieder 
einzutreffen. 
5 — Der Kaiſer trifft am 23. November 
abends auf dem Waſſerwege an Bord des 
Panzers „König Wilhelm“ iu Kiel ein und 
nimmt für die Dauer ſeiner Anweſenheit in 
Kiel Wohnung. Tags darauf wohnt der 
Kaiſer der Enthüllung des Provinzial⸗ 
denkmals für Kaiſer Wilhelm I. bei; ſpäter 
findet die Rekrutenvereidigung ſtatt, und für 
den Nachmittag des 24. November iſt eine 
Beſichtigung des Kreuzers „Sperber“ in Aus⸗ 
ſicht genommen. 
g Ueber die nächſten Jagdausflüge des 
Kaiſers ſind folgende Beſtimmungen getroffen: 


Am 28. d. M. begiebt ſich der Monarch zum 
zweiten Mal in dieſem Jahre zur Jagd nach 
Barby an der Elbe. Am 2. Dezember reiſt er 
nach Hannover, wo er eine Parade der Trup⸗ 
pen der dortigen Garniſon abnehmen wird, 
am 4. zur Abhaltung einer zweitägigen Hof— 


jagd nach Springe. Ehe die Rückfahrt er⸗ 
folgt, iſt noch ein Beſuch am Bückeburger 


Hofe geplant. 

— Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich findet mor- 
gen Abend um 7 Uhr im Neuen Palais eine 
Theatervorſtellung ſeitens der Mitglieder des 
„Berliner Theaters“ ſtatt, zu welcher etwa 
240 Einladungen ergangen ſind. Zur Auf⸗ 
führung gelangt des Luſtſpiel „Renaiſſance“. 

— Fürſt Otto zu Stolberg-Wernigerode, 
erſter Präſident des Herrenhauſes, iſt geſtern 
Abend in Wernigerode geſtorben. Die 
Beiſetzung findet am Montag Nachmittag 
2 Uhr ſtatt. 

— Die deutſch⸗ruſſiſche Zollkommiſſion be⸗ 
gann geſtern unter Vorſitz des Direktors des 
Auswärtigen Amtes, Reichardt, ihre Be— 
rathungen. 

— Zum Staatskommiſſar der Breslauer 
Börſe iſt der Oberlandesgerichtsrath Spaeing, 
gegenwärtig Mitglied des Breslauer Ober— 
landesgerichts, ernannt worden. 

— Der Delegirtentag der deutſchen Fon- 
ſervativen Partei hat in ſeiner Sitzung am 
Donnerſtag den folgenden Reſolutionen ſeine 
Zuſtimmung ertheilt: 1. Der Delegirtentag 
der deutſchen konſervativen Partei ſtellt auch 
heute, wie es in dem Programm vom 8. Des 


f zember 1892 geſchehen iſt, die Erweckung, 


Erhaltung und Kräftigung der chriſtlichen 
Lebensanſchauung an die Spitze ſeiner Auf⸗ 
gaben. Er erachtet den Kampf gegen die 
Sozialdemokratie als eine Hauptaufgabe 
der Parteien und der Regierung. Dem ver⸗ 
hetzenden Treiben gewerbsmäßiger Agi— 
tatoren, die jede göttliche und weltliche Au— 
torität untergraben und die durch den Miß— 
brauch politiſcher Freiheiten auf Zerſtörung 
der chriſtlichen Geſinnung im Volke hinarbeiten, 
muß durch energiſche Handhabung ſtaatlicher 
Machtmittel ein Ziel geſetzt werden. Der 
Delegirtentag hält es beſonders für geboten, 
dem ſtetigen Vordringen der Sozialdemokratie 
gegenüber vor Parteizerſplitterungen zu 
warnen. Die Vielheit kleiner Parteibildungen 
führt zur Ohnmacht gegenüber ſtraff organi⸗ 
ſirten Parteien. Es iſt darum zu erwarten, 
daß kein konſervativer Mann eine neue 
Parteibildung fördern werde, auch wenn 
dieſe angeblich auf konſervativem Boden ſich 
befindet oder Berührungspunkte 
konſervativen Programm darbietet. Es muß 
vielmehr gefordert werden, daß Verſuchen, 
neue Parteien auf Koſten der konſervativen 
Partei zu gründen, entſchieden und kräftig 
entgegengearbeitet werde. Es iſt unzuläſſig, 
daß ein Mitglied der konſervativen Partei 
gleichzeitig einer anderen politiſchen Partei 
angehöre. — 2. In Erwägung, daß von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten erſucht worden iſt, über 
die ſozialpolitiſche Haltung der konſervativen 
Partei Mißverſtändniſſe und Mißdeutungen 
öffentlich hervorzurufen, erklärt der Delegir- 
tentag ꝛc.: 1. Die konſervative Partei er- 
achtet es für geboten, den in unſerem Volks⸗ 
leben hervorgetretenen vielfachen Schäden 
energiſch entgegenzutreten. Sie ſteht nach 
wie vor auf dem Boden der allerhöchſten 
Botſchaft von 1881. Demgemäß wünſcht ſie 


nicht den Stillſtand der Sozialreform, 
ſondern die planvolle Weiterführung der⸗ 
ſelben. 2. Die Sozialreform iſt nicht aus⸗ 


ſchließlich oder weſentlich als eine Angelegen⸗ 
heit der Lohnarbeiter zu erachten; ſie hat 
ſich vielmehr gleichmäßig auf Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber und auf alle Produktiv⸗ 
ſtände zu erſtrecken. 

— Das Direktorium der akademiſchen 
Leſehalle in Berlin hat ſich mit 4 gegen 
2 Stimmen gegen die Zulaſſung weiblicher 
Studenten als Mitglieder der akademiſchen 
Leſehalle ausgeſprochen. 

— Profeſſor Schweninger beabſichtigt ſchon 
ſeit langer Zeit in oder bei Berlin eine Aerzte⸗ 
ſchule zu errichten. Dieſer Plan wird nun 
in kurzer Friſt zur Aufführung kommen, da 
der Landrath des Kreiſes Teltow die zur 
Unterbringung der Schule nöthigen Räume 
in dem Raume in dem neuen Kreiskranken⸗ 
hauſe bei Britz zur Verfügung geſtellt hat. 

— Der bekannte Afrikareiſende Haupt⸗ 
mann Morgen, der ſeit längerer Zeit wieder 
bei ſeinem Regiment in Frankfurt a. O. ſteht, 
iſt auf ſechs Monate beurlaubt, um ſich in 
das engliſche Hauptquartier im Sudan zu 
begeben. 

— Der frühere Deckoffizier Janke, der 
von einem Syndikat in Dar⸗es⸗Salam ins 
Innere geſandt worden war, iſt mit 2 Zentner 
ſehr reichhaltigen Golderzes nach Dar-es⸗ 
Salam zurückgekehrt. Goldfunde ſind ſchon 
früher mehrfach in Oſtafrika gemacht worden, 
doch erwies ſich das Gold als nicht abbau⸗ 
würdig. 

— Der proviſoriſche Börſenausſchuß hat 
den Mindeſtbetrag des Grundkapitals, welcher 
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mit dem | 1897 


für Zulaſſung von Aktien an den einzelnen 
Börſen zu beſtimmen iſt, für Berlin, Hamburg 
und Leipzig mit 1 Million Mark, für die 
anderen Börſen mit 500000 Mark vorge⸗ 
ſchlagen. 

— Die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Am 19. d. Mts. vormittags zwiſchen 
9 und 10 Uhr fand auf dem Privat⸗Stein⸗ 
kohlenbergwerk „General Blumenthal“ bei 
Recklinghauſen, Regierungsbezirk Münſter, 
eine Schlagwetter-Exploſion ſtatt, durch welche 
25 Mann, darunter der Betriebsführer Oſſen⸗ 
dorf, getödtet und 3 Mann verletzt wurden. 
Die verunglückten Perſonen ſind ſämmtlich 


geborgen. Auf Befehl Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs iſt den Betheiligten A 


Allerhöchſtdeſſen Theilnahme an dem ſchweren 
Unglück ausgeſprochen worden. 

— Wegen Beleidigung des Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg verurtheilte das 
Schöffengericht in Altmoabit den Schrift⸗ 
leiter der radikal⸗antiſemitiſchen Zeitung „Frei⸗ 
Deutſchland“ Namens Branmann zu 50 Mk. 
event. 10 Tagen Gefängniß. 

Gießen, 20. November. Reichstagsſtich⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Gießen. Köhler (Deut⸗ 
ſche Reformpartei) 9657, Scheidemann (So⸗ 
zialdemokrat) 5256 Stimmen. Das Ergeb⸗ 
niß einer Ortſchaft ſteht noch aus. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 19 November. (Verſchiedenes.) Geſtern 
hielt der katholiſche Kreislehrerverein eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Lehrer Rehbein⸗Culm gab einen 
Ueberblick über den Stand der Kellnerſtiftungs⸗ 
kaſſe; dieſer Stand beträgt z. 3. 2036 Mark. Der 
Vorſtand dieſer Wittwen⸗ und 1 hat 
ſeinen Sitz in Culm. Der Verein Culm zählt 
50 Mitglieder und iſt der größte der Provinz. 
Der Beſitzer G. aus Niederausmgaß verlor vor 
ſieben Jahren auf dem Felde eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr, In den letzten Tagen iſt nun die Uhr beim 
Pflügen gefunden. Sie iſt faſt unverſehrt und 
Gon wieder, nachdem ſie aufgezogen war. — Seit 
Sonntag weilen in unſerer Stadt wieder die 
Redemptoriſten und bleiben bis Sonntag hier. 
Nach vielen Tauſenden zählt die Menge, die pon 
weit und breit herbeieilt, den Worten der Red⸗ 
ner zu lauſchen. 

b Culmer Höhe, 20. November. 
einer Schule.) Geſtern unterſuchte der Herr 
Kreisphyſikus aus Culm die Schulkinder der 
Schule zu Kl. Czyſte und ſtellte feſt, daß über die 
Hälfte derſelben maſernkrank ſind. Infolge deſſen 
wurde die Schule bis vorläufig zum 12. Dezember 
geſchloſſen. 

„Brieſen, 20. November. (Wiederwahl des 
Bürgermeiſters und Stadtkämmerers.) Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wählte in ihrer Sitzung 
am 19. d. Mts. den Herrn Bürgermeiſter von 
Goſtomski für die Amtsperiode vom 1. Juni 1897 
bis dahin 1909 und den Herrn Stadtkämmerer 
Kaunowski für die Amtsperiode vom 15. Oktober 
bis dahin 1909 einſtimmig wieder. Das 
Gehalt des Bürgermeiſters iſt auf 3300 Mk., das⸗ 
jenige des Stadtkämmerers und Sparkaſſeuren⸗ 
danten auf 2500 Mk. feſtgeſetzt. Letzteres ſteigt 
von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. bis zur Höhe 
von 2800 ME. 

() Aus dem Kreiſe Briefen, 21. November. 
(Neu zu beieben) iſt die Bezirkshebeammenſtelle 
zu Elgiszewo. Meldungen geprüfter Hebeammen 
ſind unter Beifügung der Prüfungszeugniſſe an 
den Kreisausſchuß einzureichen. 

[.I Schwetz, 21. November. (Herr Geheimrath 
Gerlach) nimmt an den Landtagsverhandlungen 
theil, und wird von dem Kreisdeputirten Herrn 
Rittergutsbeſitzer Rahm anf Sullnowo vertreten. 

Marienburg, 19. November. (Freimaurer⸗ 
Jubiläum.) Herr Baurath Schmidt in Danzig, 
Ehrenbürger der Stadt Dirſchau, feierte geſtern 
das SQjährige Freimaurer⸗Jubiläum. Herr Bau⸗ 
rath Schmidt gehört der Freimaurerloge Marien⸗ 
burg an, wo denn auch geſtern die Jubelfeier ver⸗ 
anſtaltet wurde. An dem Feſteſſen nahmen etwa 
90 Perſonen theil. Es waren Abordnungen der 
Logen aus Danzig, Dirſchau, Pr. Stargard, Elbing, 
Thorn und Graudenz erſchienen. Eine Abord⸗ 
nung der Dirſchauer Loge hatte ſich nach Danzig 
begeben, um der Frau Baurath Schmidt aus die⸗ 
Im, Anlaß eine prachtvolle Blumenſpende zu über⸗ 
reichen. 

Danzig, 20. November. (Der Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath) trat heute Vormittag unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Eiſenbahnpräſidenten Pape⸗Brom⸗ 
berg im hieſigen Landeshauſe zuſammen. Ver⸗ 
treten waren die Handelsvorſtände von Berlin, 
Bromberg, Danzig, Frankfurt a. O., Inſterburg, 
Königsberg, Memel, Graudenz, Thorn, Tilfit, 
der oſtpreußiſche Zweigverband deutſcher Müller, 
die Zuckerinduſtriellen, die Spiritusinduſtriellen, 
die Landwirthſchaftskammern und landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereine von Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Littauen und Maſuren, Poſen, Pommern, 
Brandenburg, der weſtpreußiſche Fiſchereiverein 
und der deutſche Fiſchereiverein zu Berlin, ferner 
die Eiſenbahndirektionen von Bromherg, Danzig 
und Königsberg. Der 1 gewaſchene Wolle 
in Ballen unter 100 Kgr. nicht mehr als Sperr⸗ 
gut zu tarifiren, wurde angenommen, ebenſo die 
Anträge auf Verſetzung der Abfallſtoffe der Zell⸗ 
ſtofffabrikation in den Spezialtarif Il, auf Ver⸗ 
längerung der Nothſtandstarife für Düngemittel 
über den 1. Mai 1897 hinaus, auf ſchleunige Ein⸗ 
ſtellung eines Ausnahmetaxifs für Torfſtreu und 
Torfmull zu dem um 25 pCt. ermäßigten Fracht⸗ 
ſatze e den II) für die Provinzen Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern öſftlich 
der Oder. Zum Entwurf des Sommerfahrplans 
1897 wurden die vorgeſchlagenen Aenderungen an⸗ 
enommen. Für den Bezirk Danzig ſind die 

orarbeiten zum Sommerfahrplan noch nicht 
zum Abſchluß gekommen. Ueber die Frage einer 

Schnellzugverbindung über Hinterpommern konnte 
eine Erklärung noch nicht abgegeben werden. 
Danzig, 21. November. (Landwirthſchafts⸗ 
kammer fur die Provinz Weſtpreußen.) Im 
Sitzungsſaale des Landeshauſes trat geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
chaftskammer zu einer 1. v. 0 zuſammen, welcher 

ie Herren Oberpräſident v. Goßler, deu Wie 


präſident von Holwede, Polizeipräſident Weſſel, 


(Schließung 


Regierungsaſſeſſor von Schwerin aus Thorn 
beiwohnten. Nachdem die Kammer ſich konſtituirt 
hatte, brachte der Vorſitzende Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth ein Hoch auf den Kaiſer aus, indem er 
darauf hinwies, daß in gegenwärtiger Zeit die 
Landwirthe ganz beſondere Veranlaſſung hätten, 
treu zu ihrem königlichen Herrn zu ſtehen, um 
sn jeine ſchweren Aufgaben zu erleichtern und 
ihm zum Siege über ſeine Feinde zu verhelfen. 
Im Verlaufe der Sitzung wurde nach einem 
Referate des Herrn Krech⸗Althauſen folgende 
Reſolution beſchloſſen: „Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer beauftragt ihren Vorſtand, alle diejenigen 
Schritte zu thun, die ihm geeignet erſcheinen, das 
ſeit langem erſtrebte Ziel einer billigen Tariſtrung 
Kir Getreide und Mühlenfabrikate zu erringen, 
ei es nun, daß daſſelbe durch Wiedereinführung 
der Staffeltarife oder durch eine allgemeine gleich⸗ 
mäßige Herabſetzung der Tarife erreicht wird. 
luch die etwaige Wiederherſtellung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes erſcheint der Kammer durchaus 
nicht als ein zu großes Opfer dieſes Zieles.“ 

Königsberg, 19. November. (Ländliche Haus⸗ 
haltungsſchulen.) Der Propinzialausſchuß wird 
ſich demnächſt mit der Einrichtung ländlicher 
Dachheeſen Jg chen beſchäftigen. a 

„Gnejen, 18. November. (Einen intereſſanten 
Distanzritt), der wohl an die höchſten bekannten 
Seiſtungen heranreicht, unternahmen am 10. ds. 
Hauptmann Zwenger und Lieutenant Schmoller, 
beide vom 17. Feld⸗Artillerieregiment, in der Ab⸗ 
ſicht, aus ihrer Garniſon Gneſen über Inowraz⸗ 
law und Thorn zum Regimentsſtabe nach 
Bromberg zu reiten. Beide AM iere hatten an 
dieſem Tage unter der Ungunſt des Wetters zu 
leiden. Es war kalt, und ein ſcharfer, ſchneiden⸗ 
der Wind wehte, die Wege waren gefroren und 
theilweiſe hügelig. An oben genanntem Tage, 
5 Uhr morgens, ritten beide Herren von Gneſen 
ab und hatten um 10 Uhr die 62 Kilometer lange 
Strecke bis Inowrazlaw zurückgelegt. Nach einer 
Pauſe von 1½ Stunden ging es, wie der „Poſt“ 
von hier berichtet wird, weiter nach Thorn, 35 
Kilometer, wo fie ſich 3,5 Uhr nachmittags auf 
dem Gouvernement meldeten. In Thorn wurde 
aufs neue gefuttert und bis 5,40 Uhr, alſo 2% 
Stunden, geraſtet. Durch ein Mißverſtändniß bei 
der Beſchreibung des Weges ſeitens eines Thorner 
Herrn wurde ein Umweg von etwa 5 Kilometern 
um die Stadt gemacht, ſodaß letztere erſt 6,45 
Uhr verlaſſen wurde. Nach weiteren 26 Kilome⸗ 
tern, die um 9 Uhr zurückgelegt waren, verſagte 
plötzlich die Stute des Lieutenants Schmoller, 
und es mußte aus dieſem Grunde in einer Scheune 
40 Minuten geraſtet werden, worauf der Weiter⸗ 
ritt durch einen et b Wald bei abſoluter 
Dunkelheit fortgeſetzt wurde. In Anbetracht 
dieſer Umſtände und der großen Müdigkeit der 
Stute war man gezwungen, 13 Kilometer im 
Schritt zurückzulegen. 6 Kilometer vor Brom⸗ 
51 zeigte die Stute des Lieutenants Schmoller 
Kolikerſcheinungen und mußte untergeſtellt wer⸗ 
den, während Hauptmann Zwenger den Ritt fort⸗ 
este und 12,35 nachts an der Artilleriekaſerne in 

romberg eintraf. Sein Wallach war völlig friſch 
und fraß ſofort. Hauptmann Zwenger hat alſo 
150,5 Kilometer in 19˙ Stunden zurückgelegt. Es 
unterliegt aber keinem Zweifel, daß der Rekord 
auf 17%, Stunden hätte abgekürzt werden können, 
wenn Lieutenant Schmollers Stute das Fort⸗ 
kommen nicht aufgehalten hätte. Bemerkt ſei 
noch, daß die Stute wieder auf dem Poſten iſt. 
Einem beſonderen Training ſind beide Pferde für 
dieſen Diſtanzritt nicht unterworfen worden; ſie 
waren nur ſeit Anfang Oktober zwei⸗ bis dreimal 
wöchentlich auf Schleppjagden geritten worden. 

Poſen, 19. November. (Die Einweihung) des 
neuen Klerikexr⸗Seminaxs) fand heute Vormittag 
unter Theilnahme der Spitzen der Behörden ſtatt. 
Anweſend waren u. g. der kommandirende Gene⸗ 
ral von Seeckt, der Oberpräſident Frhr. v. Wila⸗ 
mowitz, Miniſterialdirektor Dr. Kügler (als Ver⸗ 
treter des Kultusminiſters), Generallieutenant 
von Livonius, Regierungspräſident von Jagow, 
Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski, Polizei⸗ 
präſident v. Nathuſius, Oberhürgermeiſter Witting, 
Stadtverordnetenvoriteher Orgler ꝛc. e 
v. Stablewski und Oberpräſident Frhr. v. Wila⸗ 
mowitz hielten Anſprachen. 


(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. November 1896, 
— Glaggenſchmuck.) Aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
haben die öffentlichen Gebäude heute geflaggt. 
Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Faber, königl. Württemberg. Haupt⸗ 
mann und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, behufs Eintheilung als Komp. 
Chef in das 4. Württemberg. Inf.⸗Regt. Nr. 122 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von 
Ungarn, von dem Kommando nach Preußen ent⸗ 
bunden. Wohlgemuth, Hauptm. la suite des 
nf.⸗Regts. Nr. 128 und Komp.⸗Führer bei der 
Mleroffig⸗Vorſchule in Wohlau, als Komp.⸗Chef 
in das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
verſetzt. Neßler, charakteriſ. Major vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der Gen.⸗Inſp. der 
Fuß⸗Art. und unter Beförderung zum Major, vor⸗ 
äufig ohne Patent, als Lehrer zur Fuß⸗Art.⸗ 
Schießſchule verſetzt. Ehrhardt, Hauptm. und 
Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, in das 
Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, 
ohaupt, Pr. It. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von 
Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, 
in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Geppert, 
Oberſtlt. und Kommandeur des Pomm. Bion.- 
Bats. Nr. 2, unter Stellung à la suite des Pion.- 
Bats. Nr. 15, zum Kommandeur der Pioniere des 
15. Armeekorps, Troſchel, Major vom Magde⸗ 
burg. Pion.⸗Bat. Nr. 4, zum Kommandeur des 
Pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2 ernannt. Zu Worte 


— 


pee⸗Fähnrichen befördert die Unteroffiziere: Spie⸗ 
el vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 


osteuſcher⸗Frietſche vom Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Glubrecht, 
Major 5 D. und Kommandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Thorn, der Charakter als Oberſtlt. ver 
liehen. v. Neufville, Pr.⸗Lt. von der Pi des 
Ulan.⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4 
(Frankfurt a. M.), zum Rittm., Eichholtz Vize⸗ 
jeldiv. vom Landw.⸗Bezirk Neuſtadt, zum Sek.⸗Lt. 
der Ref. des Pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2 befördert. 
Bütow, Oberſtlt. a. D., zuletzt Kommandeur des 
Landw. ⸗Bezirks Lingen, die Erlaubniß zum N 


Regierungsrath Mieſitſcheck von Wiſchkau undder Uniform des Inf-⸗Regts. von der Marwitz 


1 g ah, r 
8 m * (Dea 
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Da 


6 Pomm.) Nr. 61 ertheilt. Jahnke, Zeug⸗ einen Bühnenkünſtler von der Bedeutung Dr ſchaft ertrank. G 30 ruſſiſche Fiſcher⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 
auptm. vom Art.⸗Depot in Thorn, mit Pen on Pohls zu Se en, ſollten unſere Theaterfreunde haf 1 1 f 5 5 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abschied be. Bo erscht. 0 j ) f fahrzeuge werden vermißt. Die Bemannung, 121. Nov. 20. Nov. 


willigt. Auch im Viktoriat Fate gen | mehr als 50 Mann, dürfte den Tod in den 
5 h im Viktoriatheater wird morgen ‚ 
PI mer in unt ien Der Gerichtsaſſeſſor eine Vorſtellung ſtattfinden. Es wird als volks⸗ Wellen gefunden haben. Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
tsgericht in Och en e bei dem Here h 3 Tope en m (Attentat auf einen Landbrief⸗ Sue Barn p. Kaſſa 21735 21750 En 
f unt worden. Charakter morgigen Todtenſonntags ent⸗[ träger.) In der Nä : ß echfel auf Warſchau kurz . [21640 |216— 
3 iſt 2 — arl Herrmann aus Konitz 1 Holtei's deutſches Schauspiel: „Leonore, FA. 2) = 1 7 5. Be 9 else 4 98-40 98-20 
u Fr. gt ldland erngunt und dem Amtsgericht die Orabesbraut” gegeben werden. Herr Direktor am onnerſtag der Landbriefträger Diel von] Preußische 31,0. Konſols . 1103-60] 10350 
mas ah jeitheri Bu Beſchäftigung überwieſen. Berthold, jowie Herr Straß und die Damen Frl.] Strolchen überfallen, kampfunfähig gemacht reußiſche 4% Konſols 10390103 —75 
8 iſt die erledigte Pf Pfarrperweſer Conrad Japſen] Forſten, Pauli, Baur ꝛc. werden in dieſer Auf⸗ und ſeiner Uhr und Baarſchaft beraubt. Deutſche Reichsanleihe 3 % . | 98-235] 98— 
. Kirche zu Gr. L farrſtelle an der ue führung mitwirken. icht Bertha Rother.) Die ehe⸗ Deutsche Rei ehe 3¼½% 1103-40 10330 
ö ee ten unau in der Diözeje Culm ver.] — (Konzert) Wir weiſen nochmals auf das lige S ielerin, die ſich in Baden bei] Polniſche Pfandbriefe 4½ %, = 7 
Die Ortsaufficht über am morgigen Sonntag im Artushofe ſtattfindende malige Schauſpielerin, die ſich in Baden bei Pol. Liquidationspfandbriefe | 66-30] 66—20 


U die evangeliſchen Schulen | Konzert der Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments] Wien durch einen Revolverſchuß ſchwer ver⸗ 5 riefe 3% [93 9320 
1 Er. Meuguh an Kdalker Klammer, une Nr. 11 hin, das mit ſeinen Symphonieſätzen und wundete, iſt nicht, wie gemeldet, das Gräfe'ſche Thorner Stadtaneihe Bi, % pe 
4 Sim im Cum übertengen” unb Der Bisherige | emen / . ein| Stston. Sommanbitäintheite [2057901209 785 
ö 8 x u inſpektor, Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth (Der Eirkus Braun) giebt morgen, dort einheimiſches Fräulein, deſſen Name Weizen g eld 4 November 17525177 — 


in Culm von dieſem A ; . : A > h 5 i 
| ; mte entbunden worden. Sonntag jeine Abſchiedsvorſtellungen. Wer den Bertha Rotter geſchrieben wird. N eee eee eee 
| * al des Rechnun sführers Alfred Kiel⸗ Cirkus dis jetzt noch nicht beſucht hat, kann dies (Ueber den Torpedoboot-Zuſam⸗ bebe in Newyork e 69% 5 9475 
iſchofsw eſoldeten Stadtkämmerer der Stadt] nur noch morgen nachholen. In den morgigen toß) wird 3 Breit, 20. Novemb Roggen: loko 131—- 11312 
1 Die Veder iſt beſtätigt worden. Vorſtellungen treten neuengagkrte Spezialitäten |" ae e a dende 2 1190-2601 100 Mi 1 
Königlichen paltung der durch den Tod des guf. Abends findet ein Maſſen⸗Ringkampf jtatt. | weiter berichtet: Nach einem an die Seebe⸗[ Dezember 12950130 —25 4 
1 5 en Rentmeiſters Karla erledigten Rent“ Von hier geht der Cirkus nach Inowrazlaw. hörde aus Douarnenez eingegangenen Tele⸗Hafer: November. . 13350132 — 
Thorn e ben en en 1 in zum) ie ae onen 1 gramm iſt das Torpedoboot 83 infolge eines Zu-. Dezember. J130— 13125 
i 5 = f 5 0 1 JRiüböl: . = 
Reichenbach zunächſt kommiſſariſch und ER 1. beigen welche ſich zum diesjährigen Aus⸗ ſammenſtoßes mit dem Torpedoboot 61 bei ede e 2 W 3:9 BE \ 
8 Br 1897 ab endgiltig übertragen. hebungsgeſchäft nicht haben geſtellen können, findet dem Kap de la Chevre geſunken. Der Zus FTC 8 1 
Der 19 erſonglien aus dem Kreiſe horn) hier am 12. Dezember d. Is. vormittags 10 ſammenſtoß fand während einer Angriffsübung] 59er .. nee 3 
Se Fanbratheumtsveriwalter hat den] Uhr im Geſchäftszimmer des königlichen Bezirks- jtatt. Das Torpedoboot 61 ſtieß auf die] 70er lolo .. 2.2... 3670 37—20 4 
Rendanten een zu Schillno als Schulkaſſen⸗ N Scharfſchie gen) halten vom 7. bis Steuerbordſeite des Torpedobootes 83 und 1 — et: e NN 43 28 
en (Diamantene Hochzeit) Heute be⸗ 12. Dezember auf dem Artillerie⸗Schießplaß die verurſachte einen Leck in den Schotten. Das Diskont 5 jombardzinsfuß 5%, reſp. 6 pt. 
geben die Rentier Salomon Jacobi'ſchen Eheleute] Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 ab Waſſer drang in den Maſchinenraum ein.] Diskont 5 pCt. Lombardsinsfuß 5 reſp. 6 bet f 


Hoca das ſeltene Feſt der diamantenen N 'schen auf aus ee Ade 9 ah des] Die Mannſchaft ſprang in die Barken oder — — — — 
— (Wai ’ s ER 2 erb ſchen Grundſtücks, Waldſtraße 92, Brom in's Waſſer. Torpedoboot 83 ſank fünf Mi- Thor Mar “Pi 

„ (Waiſeurgthsſ f die Waiſen⸗ berger Vorſtadt 198) hat heute Ter tan⸗ n 3 horner Marktpreiſe 

züthe der Ortschaften Til I. Jatigente, Sultan, bent Das Meiftgehon nah, See: eee nuten ſpäter in der Bay von Donarnenez. 

Durch Signale des Küſtentelegraphen wurde 


i 8 | g Reiſtg 0 0 0 vom Freitag den 20. November. 4 
2 bimitz, Ditaszewo, Wytrembowitz, Zengwirth. v. Gusner für die Nakional⸗Hppotheken⸗Kredit⸗ ur 


urzno, Brzezuo, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, | gejellichaft in Stettin mit 300 Mk. ab der Dampfer „Glaneuſe“ und ein Kutter her⸗ 9 nieder. 
0%, d Freiſchulzerei Papau, Gut Papau, — wei bedauerliche Unfälle) paſſirten] beigerufen. Ber 3 nahm 3 Verwundete e 4 9 
Schöum 15 * Weißhof, Katharinenflur, geſtern Vormittag während 6 des Torpedobootes 61 d einen am Kopf f 
Vielen fen gal Rüdigsheim, Schloß | auf dem neuſtädtiſchen Markt. Eine Fleiſcherfrau DEHE. e 8 : pf Weizen 1000 Kiloſ 16 00 16 50 
Er ae e Klein Lanſen, Dorf Birglau, wollte ein Stück Fleiſch mit dem Beil zertheilen, ſchwer Verwundeten vom Torpedoboot 83 auf. | Roggen A „ 12 00 12 50 
Gier dodo e Gut Siemon, Tannhagen, hierbei ſchlug fie ſich den Daumen der linken Hand Die 3 Fahrzeuge liefen 9 Uhr in den Ha⸗Gerſte . 4 11 001 14 50 
Ulle Leszez, Con, Sui ae n, eee 179 5 ae ale den fen ein. Während des Zuſammenſtoßes ver: Safer TORI „15 9012 50 | 
£ 5 N > 4 > Ci en 8 u ’ . r m haus ge rag 1. E 0 1 1 9 «fr . 1 Stro 9 i t⸗ S „ 2 25 7 2 
ie gan Schillno, Grabowig, Groch, barin, ebenfalls eine Fleiſcherfrau, wollte nun die ſchwand ein Heizerlehrling von Boot 83 in 5 555 5 a 2 31.981501 12% 
mowo, Leibitſch alle, Zlottere, Neudorf, Gut Arbeit der Verunglückten ausführen, aber auch den Wellen. N o „ 14 001600 
en 7.9 cenie Kaszezorek und Bielawy it auf ihr mißglückte der Hieb; auch fie fuhr mit dem (Mit Röntgen⸗Strahlen) wurden in] Kartoffenn . 50 Kilof 1 80 200 
Serichtsgebäude. es ig „Weinen Neben linke Hand, die erheblich beſchädigt[ Madrid Soldaten unterſucht, die in Kuba Furtdenme K e 1 3 2 3 a 
i 3 W: a I b rden iſt. g 1 be Ver 5 oggenme EN ‚ 2 4 
cbanbeſgue eine Sitzung anberaumt, — Bolizeibericht) Zu polizeilichen Ge- ſchwere. Verlebungen davongetragen batten Prot 2% 10 J 50 
17. ds, iſt noch ammer.) Zur Sitzung pom] wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. deren Diagnoſe aber nicht genau feſtzuſtellen] Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1000 — — 
Herrn Rud. Af 0 folgendes nachzutragen: Von — (Gefunden) eine ſchwarze Fe auf] war. Es gelang ſofort, Art und Ort der Bauchfleiſch. RE „. 1-,%]--|— 
ie Zustände ch lag eine Beſchwerde vor betr. dem Neuſtädt. Markt. Näheres im Polizei Verwundung zu ermitteln und dadurch eine Kalbfleiſc he „ 90 100 1 
ufers; die Kamm den Ladeſtellen des Weichſel⸗ ſekretariat. za] Heilung herbeizuführen Schweinefleiſch 5 110] — — 4 
verwaltung daher wird erſucht, bei der Polizei — (Von der Weichſel) Das Waſſer fällt 8 2 Geräucherter Speck.. 5 140 — 4 
genügende Bel in vorſtellig zu werden, daß für noch langſam weiter, Waſſerſtand mittags 9,3355... — Schmalz 5 140 — — 5 
werde und a! an der Weichſel gejorgt| Mtr. unter Null. Das Eistreiben iſt ſehr Neueſte Nachrichten. Hammelfleiſc h. „ 2 90 100 * 
ere e ſchwach. Königsberg i. Pr., 21. November. Auf Center... . Schock 2 850 — 5 
n. 7 1 j = 72 de der Direkt Mz. Eier Scho 2 — — 
von Laternen der Magiſtrat durch Anbringung“ Mocker, 21. November. (Schlachthaus⸗Bau.)] die Beſchwerde der Direktion der Börſenhalle Krebſ e. e 
geſorgt hat ſchon für die genügende Beleuchtung] Die Gemeinde Mocker beabſichtigt entweder auf wegen Verbots an die Militärmuſikkorps im] Aale 1 Kilo — —— — 
daß die Bea die Kammer der Meinung iſt, dem 1,07,9 Ha. großen, dem Rentier Fr. Kamp⸗ Börſengarten zu ſpielen, iſt, der „Hartung⸗ Breſſen e 4 
Güter Sache achung der im Freien lagernden] mann zu Jakobkowo gehörigen, im Grundbuch von ſchen Zeitung“ 1 21575 die a e 4 1400 1 
ſo ſieht man des betreffenden Privatmannes iſt, Mocker unter Nr. 52 verzeichneten Grundſtücke n er Pot Hechte 1 11001 — — 4 
geben. — An davon ab, der Pal der ſtattzu⸗ pder auf einem 0,50,99 Ha. großen Theile des Kriegsminiſters eingegangen. Danach jei] Karauſchen ee a 
eine Eingabe ae Verbande deutſcher Müller iſt jetzt dem Bauunternehmer Wil). Broſius zu] der betreffende militäriſche Vorgeſetzte bes Barſche BE „ 60 — 80 2 
Worin aus e an den Ad pi der eingegangen, Mocker gehörigen, im Grundbuch von Mocker fugt, Beſtimmungen auch über das außer⸗[T Zander > 1190] —|— 4 
müllerei Hl rt wird, daß die deutſche Weizen: unter Nr. 368 verzeichneten Grundſtücks ein dienſtliche Konzertiren der Militärmuſiker zu Karpfen a 181 2 
önne rs de Erzengniſſe nicht mehr exportiren Schlachthaus zu - errichten. Etwaige Einwen⸗ Het 0 15 7 Ri: 2 ee ARE „ a Ft * 
rämlem da ſie von der mit verſchleierten Export“ dungen gegen die Anlage find binnen 14 Tagen treffen. Im übrigen habe der Kaiſer einen] Weißfiſche 351201 —— 1 
aus ihren Atenden franzöſiſchen Konkurrenz bei dem Seen Landrathsamtsverwalter anzu⸗[ Bericht des Generalkommandos über dieſe[ Milch. . 18iter]— 12]—-)— 2 
Abhilfe wirdlbſatzgebieten vertrieben werde; zur bringen. Zur mündlichen Erörterung der etwa Angelegenheit eingefordert. Die Entſcheidung] Petroleum „ Jel@lz t2 7 
mäßigen u um eine ng des regulativ- erhobenen Einwendungen iſt Termin auf den ſtehe aber noch aus ö Piritu s ec au 4 11101 — — 4 
Gries auf asbeuteverhältniſſes ür Mehl und 8. Dezember Vormittag 11 Uhr im Sitzungsſaale ) N . . Ar „ RM ae a B 
der jetziges Tiimigten Weizen unter Beibehaltung des Kreisausſchuſſes anberaumt. a Breslau, 21. November. „Bei den Stadt⸗] Jer Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
erſucht. ic pe, bezw. des jetzigen Aſchegehaltsſ Podgorz, 21. November. (Liedertafel. Dieb⸗ verordnetenwahlen in der dritten Klaſſe be- Fischen, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten I: 
lieh ben. e letze Zeit len ah a 177 1 ri 2 beſc lose 1 haupteten die Liberalen ihren Beſitzſtand. gut fte 1 10 a = 
ich vorge es in v Zeit verſchiedent⸗ verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, Di zem kr. eee Es koſteten: Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Wall⸗ = 
Kaufleute unf f iſt, daß ſelbſtſtändige deutſche in Kürze 55 Winterfeſt zu veranſtalten. Auf⸗ Die e e 1 überhaupt nicht nüſſe 20 Pf. pro Pfd., Puten 3,50—5,00 Mk. pro 9 
r jung eines en Geſchäftsreiſen in Rußland genommen wurde ein Mitglied. — Dem Milch⸗ einmal Im eine tichwahl. Stiick, 65 3,50 6,00 Mk. pro Stück, Enten 4 
ind, ſo beſchließt Hildeſcheines angehalten worden | mädchen Bertha Conrad wurde geſtern Morgen Berlin, 21. November. Dr. Karl Peters 3002,60 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,20 2 
minister um seine Kammer den Herrn Handels⸗ eine zwei Liter Milch 1 Blechkanne ge⸗ erklärte ſeinen Freunden, er ſei der Alte ge⸗J Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,20—1,40 Mk. pro 5 
- Vermittelung zur Abſtellung]ſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. blieben und werde ſich in allen ſeinen Unter⸗ 8 4 50 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 Mk. 4 
pro Stück. * 


teſes auf mangelh 
2 after Inſtruktion der ruſſiſchen Aus dem Kreiſe Thorn, 20. November. ; ö 
eamten beruhenden Möſtandes zu E in Vergnügen) EN aan Dienſtag Abend in nehmungen nur von deutſch⸗nationalem Geiſt 
zweiten Gaſtſpiel abend de een A 11 9 Ache einen chr ln leiten lie Es ſei nicht e rafft 4 
as dreiaktige Luſtſpfel x errn Dr. Pohl kam das unter starker Theilnahme einen ſehr ſchönen | in englische Dienste treten wollen, er habe Standesamt Mocker 4 
8 „Donna Diana“ des . 5 einem von Frl. K. geſproche⸗ H 5 * 1 
Hechrihe Moreto zur Aufführung, Das in Verſen re - 2 a 1 5 ist ſogar ſeinem Onkel 600000 Mk. zurückgege⸗ Vom 13. bis einſchl. 19, November d. Is. find N 
; ck, welches l wie Liebe menschlich“ aufgeführt, das vortrefflich geſpielt ben, die ihm dieſer gegeben hatte für den Fall, gemeldet: f 
gu leich eine Sch ider eſiegt und Damit wurde und große Heiterkeit erregte. Die Siggel⸗[daß er das engliſche Zambeſie⸗Unternehmen a. als geboren: 
ide: ehört hilderung der Allgewalt der Liebeſſche Muſikkapelle konzertirte. Nach dem Schluß leite. 1. Volksanwalt Emil Gaida, S. 2. Agent A 
kann 10 Au, den Luſtſpielen feinſter Art und des Unterhaltungstheils brachte Herr Lehrer J. Berlin, 21. November. Die Hauptver⸗ Wilhelm Gardiewski⸗Kol. Weißhof, T. 3. Gaſt⸗ 1 
kuſter⸗Luſtſpiel d ſeinem Gehalt nach als ein Hoch auf den Satier aus, worauf der, Tanz Mr ae . Die Hauptver⸗ wirth Johannes Schinauer, T. 4. Eiſendreher u 
Donna Di piel dienen. Herr Dr. Pohl gab in begann, der die Theilnehmer bis zum frühen handlung gegen die beiden Mörder des Jang Wisniewski, T. 5. Steinſchläger Friedrich 5 
Niger er den Sekretär Perin. elcher[Morgen beiſammenhielt. Für das Arrangement Juſtizraths Levy findet in der nächſten Woche Kauſch, T. 6. Poſtſchaffner Johann Bobrowski, 


Wader am Abend vorher geſpielten des ügens ernteten die Mitglieder des Feſt⸗ i T. 7. Arbeiter Reinhold Krüger, T. 8. Arbeiter f 
I tragischen Rolle d ( here ee a idee ea ni LIE Schwurgericht ſtatt. ; eter Kielbaszewicz, T. 9. Arbeiter atz Ko⸗ f 
gan lech uns der Sat ki a an sep alheitgen Dant. Hamburg, 21. November. Die Scheuer⸗ ie Arbeiter Weiter Yewandiinst,, ©. 4 
ung. Und 1 und beiveglich, in bunter Gewan⸗ (Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) leute von Hamburg ⸗Altona beſchloſſen in] 11. Bahnſchaffner Karl Knodel, S. 12. Arbeiter 4 
ſchlachm 1 a8 ezeichnet wußte er in dem einer von etwa 3000 Perſonen beſuchen Ver: | Fojeph den- Wee ©. 13. Arbeiter Johann * 
fen e e men, des bee ue ge jemmiung, am Conmabenb fe die Webeie|yutler har ägiie,  1, Yale Bm 
4555 in dane walt falſchem jeimem, Herrn Don Mannigfaltiges. eiae 20. November. Die „Indepen Makowski, T. . = 5 x * 
5 5 5 20. 8 5 7 - ’ orben: 9 
fein bis ins Wat u ann © Die en (Ein Duell) hat am Bußtage bei Mar⸗ dance“ hört, General Bosquet werde Kriegs⸗[ t. Rosalie Laskowskl. 1 J. 2. Ernſt Harke⸗ f ; 
iter Charg era, war ein Kabinetſtück vollendet- burg zwiſchen zwei Offizieren ſtattgefunden. miniſter werden S Inwaſde 12 T. 3. Anton Wenczenkowski, * 
nicht mach e as aße der ſo ſtand die] (Am Starrkrampf) iſt der Privat⸗ Belgrad, 20. November. Der König iſt N 4. Wittwe Katharina Boritzki geb. Je⸗ 2 
bevedte ewe it an der Dartellimg die dozent für Zoologie an oder Akademie zuſ heute Abend nach Wien abgereiſt und Bat| "4 ehelich verbunden: 5. 
Fal und der zuheben. Ware Bointirung jedes) Müniter, dr. Frit,. Weſthof, geſtorben. für die Zeit ſeiner Abweſenheit den Mie, Schlofier gran, Kantowshi mit eronife 5 
‚eiitung, bes ‚Deren Be ufnahme welche die) W. hatte ſich an einem Stacheldraht eine niſterrath mit der Führung der Negentjchaft | Olfowsti. 2. loſſer Hermann Lemke mit 1 
eine enthuſiaſti fand, war wieder kleine Wunde zugezogen, welche in wenigen betraut. Agnes Schroeder-Lübeck. 2. Schiffer Wilhelm 


Dr. Pohl legt De Das Gaſtſpiel des H Ä Knells mi Gehrk 
. n Mita errn 8 8 nells mit Ida Gehrke. 
eine ße Lernarbeit Mitgliedern unſerer Bühne Tagen jeinen od der Folge hatte. Der Ver Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


wenn in den Gaſtporſtelll. woraus es ſich erklärt, ſtorbene war 36 Jahre alt. 8 .. .. e emen e... — 
nicht alle die nöthige Vertief „Mitwirkenden (Studentenrauferei.) Aus Bonn, Königsberg, 19. November. (Spiritus⸗22. November. Sonn-Aufgang 7.37 He: 
zeigen. Das war geſtern bei 12 — Ve ihre Rollen 19. November, wird noch berichtet: Fünf|bericht) Pro 10000 Liter pCt. Ohne M. . Mond⸗Aufgang 4.46 Uhr. 
Vr. 


Rollen des Don Ce rtretern der | ita Ar f ; 8 . ; ; ; 5 Sonn.⸗Unterg. 3.55 Uhr. 
ſar und des Don Gaſton der Mitglieder der ſuspendirten katholiſchen Ver⸗ 3000 Mr. Gd, 130050 f beg Hobeaber nicht Mond⸗Unterg. 10.06 Uhr Morg. 


Fall, und bei letzterem fiel di f 3. 1 
ieſe Rolle nur klein iſt. tes umſomehr auf, als bindung „Alſatia“ ſind wegen der Schlägerei i ir 5 — — — 23. November. Sonn.⸗Aufgang 7.39 Uhr. 
| inte Aude dit gut ge Mangel ent⸗ mit Angehörigen der Burſchenſchaft „Ale Mf ee e ee, e n Mond⸗Aufgang 5.49 Uhr: 
Pran Direktor Berthold als Donna Dana vel elmannia“ in Unterſuchungshaft genommen EN Sen el 10 5 hr 
0 Be ſprach 8 und ſpielte mit worden. Sie wurden am Dienſtag Nach⸗ Beste 8 Sanbelstammer. wid a N 
%%% / ̃ %%% . ] —yA 
allerliebſt durch. Die Vorstellung Schmollrolle giſchen Klinik gebracht, wo fie dem Schwer⸗ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) Für den Monat Dezember koſtet 7 


. ; Chr welche gut be- U : 14: 4 i i änder i 15 1 
\ ucht war und in der die Pauſen ver etzten, der einen komplizirten Schädel⸗ Weizen ſchwaches Angebot, wenig verändert, . „Thorner Preſſe“ mit dem EB: 
„ Nuiitvorträge ausgefüllt wurden, begann der un. bruch erlitten hat, gegenübergeſtellt wurden. 134 198 bel 101 Mt, 152 Bio. Dell 163 ir, Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 1 
517. Uigeſeheen A 10 cho ‚Saites wegen um] Die Lebensgefahr für den Verletzten iſt noch Roggen 12 auptet, 122/3 Pfd. 117 Mk. 125/ Pfd ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pfg, 
55 ba 1211 um 410 We: nicht ganz bejeitigt. 118/9 a a 5 [frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen 
Wildenbruchs Tochter des Herrn Fabricius“ na: it 3 letzten Stürme) auf der Oſtſee[Gerſte feine, eine Sorten gut begchtet, an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die 
welches imterefiaute Stück im Verein mit dem und vielen Schiffen verhängnißvoll ge 193 18 220 50 Mk Aetlerpa 110 M A 
ee d Gele eee worden, So ſark auf dem Wege nach Erpfen Futterwaare 10709 ME e 0 N Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
end in Ausſicht ſtellt. Die Gelegenheit,“ Pillau ein ſchwediſcher Kutter; die Mann⸗ Hafer reine, helle Sorten bis 128 ME. Katharinen ⸗ u. Friedrichſtr. Ecke. 


Geſtern Abend um 7 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Caroline Schwartz 


geb. Weil 


im 74. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt 


die Hinterbliebenen. 


Thorn den 21. November 1896. 


Die Beerdigung findet Dienſtag vormittags 11½ Uhr vom 
Trauerhauſe, Gerechteſtraße 22, aus ftatt. 


Polizei- Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die Orga⸗ 
niſation der Allgemeinen Landes⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 verordnet 
die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung 
nach Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtandes für den Gemeindebezirk Thorn 
Folgendes: 


Die Polizei⸗Verordnung, betreffend 
die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern 
anzubauenden Straßen der Stadt 
Thorn, am 18. Oktober 1889 erlaſſen 
in Ausführung des Geſetzes, betreffend 
die Anlegung von Straßen, vom 2. 
Juli 1875 (Gefeg- Sammlung S. 561), 
insbeſondere des 8 12 und in Bezug 
genommen in § 4 des Ortsſtatuts, 
betreffend die Anlegung, Bebauung 
und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn 
31. Januar, 12. März 2 ; 
vom 15. Juli 1890, wird 
durch Einſchaltung des folgenden 
Paragraphen (7a) ergänzt: 

8 7a 


In denjenigen Stadttheilen, welche 
bei der Kanaliſirung hieſiger Stadt 
mit unterirdiſchen Kanälen verſehen 
worden ſind — d. i. Altſtadt, Neu⸗ 
ſtadt, Wilhelmſtadt, Bromberger⸗ und 
Fiſcherei Vorſtadt — oder ſpäter etwa 
noch werden kanaliſirt werden, hat die 
Entwäſſerung der Straßen unterirdiſch 
zu erfolgen durch Anſchluß an die 
allgemeine ſtädtiſche Schwenm-Kanali- 
ſation. 

In dieſen an das Kanalnetz ange⸗ 
ſchloſſenen Stadttheilen gilt ſonach 
eine Straße oder ein Straßentheil als 
für den öffentlichen Verkehr und den 
Anbau fertig geſtellt erſt alsdann, 
wenn durch Verlegung der anſchließen⸗ 
den Straßenſiele die der Polizeiver⸗ 
ordnung, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation und 
an die Waſſerleitung der Stadt Thorn 

1. Juni N z 
vom en rn 1893 entſprechen⸗ 
den Entwäſſerungs⸗ und Waſſerver⸗ 
een te ſind. 


Dieſelbe, vorſtehend unter 1. ge⸗ 
dachte Polizei⸗Verordnung vom 8. 
Oktober 1889 erhält in 8 3 folgende, 
durch Zuſatz er Faſſung: 


Zu beiden Seiten des Straßen⸗ 
dammes ſind erhöhte Bürgerſteige 
nach Maßgabe der Bebauungspläne 
oder, in Ermangelung ſolcher, von 
mindeſtens 2¼ Meter Breite, mit 
einem gangbaren Plaſter von kleineren 
Granitſteinen oder mit einer anderen 
mindeſtens gleichwerthigen Befeſtigung 
anzulegen. 

(Zuſatz): Auf Verlangen der Po⸗ 
lizeiverwaltung iſt an Stelle eines 
Pflaſter⸗Streifens ſolcher Art eine 1 
bis 2 Meter breite Granitbahn (in 
1 oder 2 Granitplatten; neben dem 
ſonſtigen Pflaſter der vorerwähnten 
Art zu legen. 

Die Bürgerſteige müſſen nach den 
Rinnſteinen abwäſſern. 

Thorn den 21. November 1896. 


Die Polizei⸗Herwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 28. April 1896 zu 
Mocker verſtorbenen Gaſtwirths Ferdi- 
nand Huhse wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 14. November 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


„Zur ſchnelleren Herbeirufung von 
Hilfe bei Feuersgefahr ſind auf den 
Vorſtädten 


Feuermeldeſtellen 


eingerichtet worden. 
Bromberger⸗Vorſtadt: 

. in der Klärſtation, 

bei Herrn Zimmermeiſter Kriwes, 

Kaufmann Kalkstein v. 


Oslowski, 
bei Herrn Maurermeiſter Plehwe, 
. in der Pionier⸗Kaſerne, 
in der Ulanen⸗Kaſerne: 

Culmer⸗Vorſtadt: 
bei den Herren Ulmer & Kaun; 
Jakobs⸗Vorſtadt: 
bei den Herren Kuntze & Kittler, 
Leibitſcherſtraße 11, 
9. im Schlachthaus. 
Die Feuermeldeſtellen ſind mit 
Klingelzügen verſehen, die nur zu be⸗ 
nutzen ſind, wenn Feuer zu melden iſt. 

Eine mißbräuchliche Benutzung 
der Klingeln iſt ſtreng verboten und 
wird auf Grund der SS 3601: und 
366 des Reichsgeſetzbuches aufs 
ſchärfſte beſtraft werden. 

Thorn den 20. November 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 
2 
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Kleine sche 


* 


. 
* Heiligegeiststr. 


aus und ſind unerreicht billig. 


NMRA NMRA 


MAN HET HEHE enn 
A. Nauck ueitigegeiststr. 


empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗Telephonen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung 


Eine derartige Anlage iſt bei mir im 
Intereſſenten, dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 
ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 
Abth. II. elektriſche Neuheiten. 


NMRA 


** 


K 


Betrieb und bitte ich % 


RRR 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Scparator, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung 


für Kraftbetrieb, „ 


. . 70-350 Liter, 
. . 600-2100 „ 


„ 4 


Dampfturbin- Alfa-Laval-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm. Spannung, o hue Trans» 
miſſion, Riemen 2c., haben Zentralſchmierung und Feder- Halslager ohne 
Gummiring. 


Stündliche Leiſtungen 400— 2100 Liter 
Dampfturbin-Vormärmer, 
Pasteure-, -Buttermaschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtyreußen und Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg: 


0. v. Meibom, Bromberg, 


Bahnhofstrasse 49, 


part. 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion 
inel. Reiſekoſten mit Bahn und Poſt ausgeführt zu 5 Mark für Hand⸗ 


feparatoren; 8 Mark für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampf⸗ 
anlagen auf Gütern; 15 Mark Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Decke. 


D. R.-Patent 71 102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


— 0 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille l. M. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Silberne Medaille | 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | 
Erfurt 189. 


I 


Silberne Medaille 
der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
gewerbe und Handwerk 1896. 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


— oo. 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


Anzugſtaff-RNeſte. 
Aus meinem überaus großen Tuchlager habe ich wiederum 


einen Poſten Kupons bis 3½ Mtr. lang und kleinere 
Neſte herausſortirt und verkaufe dieſe, um ſchnell zu räumen, 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


80 


K pirlſihner 


Die Samendarre zu Schirpitz zahlt 2,50 Mk. frei Haus zu verkaufen. 


pro hl. KRiefernzapfen von 
Beſchaffenheit 83 Mark. 

Die Abnahme erfolgt jeden Dienſtag 
und Freitag vormittags an der Darre. 


Der Oberförſter. 


Wegen plötzlichen Todesfalls iſt das einen größeren 


Grundſtück z. 


Brombergerſtraße 822 2 
nzu verkaufen. ag 
Daſelbſt auch Herrenpelze ꝛc. zu verk. 
2 anftändige junge Leute ſinden 

von ſofort gutes Logis mit 
Beköſtigung (8 Mk. wöchentlich). 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


guter] Frau Gutsbeſitzer Weinschenck, 


Grzywna per Culmſee. 

Am Dienſtag den 24. Novbr. 
werde ich auf dem Altſtädt. Markt 
Poſten 


ftiſch geſchoſſeuer 


laſſen. 


Feldt-Rowrof. 


verkaufen 


Näh. Menn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 


ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, I. 


Haſen wa 


Das Haupivermittelungs - Bureau 
von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiftitr. nur Nr. 5 l, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit: Er⸗ 
zieherinnen, wie Bonnen nach Warſchau, 
Verkäuferinnen, Buffett., Wirthinnen, 
Kochmamſell, Köchinnen, Stubenmädch., 
Diener, Hausdiener und Kutſcher, wie 
ſämmtl. Dienſtperſonal. Für Privat⸗ 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurateure 
empfehle Aushilfe⸗Kellner, Köche und 

Köchinnen. 


Berliner 


Hu Plüttauſtalt 


von J. Globig-Moker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


| Enten u. Günfe 


geſchlachtet à Pfund 55 Pf., find zu 
haben, auch nimmt Beſtellungen 
entgegen A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtr. 27. 

Trzuloin das gut kocht, wünſcht 
I Fräulein, cis &inge der Haustr 
od. Kochmamſell Stellung. Zu erfragen 
Miethsfrau Rose. Coppernikusſtr. 19. 


Ein junges Mädchen 


mit genügender Vorbildung, etwas 
Kenntniß der Buchführung und der 
poln. Sprache mächtig, findet ſof. Stell. 
in der Buchhölg. v. Walter Lambeck. 
Kinderfrauen, 
Amme, beer Kinder 
mädchen, mehrere Hausdiener und 
Kutſcher weiſt nach 
W. Gniatezynski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 19. 
2—4 1 finden mit 
anſtändige junge Leute auch ohne 
Beköſtigung gutes Logis. Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg. 


bender = 
Ein kräftiger Hauskuecht 


mit guten Zeugniſſen findet dauernde 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13.1 Beſchäftigung bei Adolph W. Cohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4. Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. 


Dienstag den 1. Dezember er. von 4 Uhr nachmittags ab 


in den oberen Räumen des Artushofes 


BAZAR. 


* Von 5 Uhr ab: CONCERT. 


Entree 30 Pfg. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für Dei 
Bazar unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 2 
November den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen 
Speiſen für das Buffet und Getränke werden am 1. Dezember vormittag 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen 
Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetz! 


3 
Kinder 10 Pfg. 


Frau Excellenz Boje, Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli 
Frau Oberſt von Reitzenstein, Frau Excellenz Rohne, Frau Schwartz 


Thorn, im November 1896. 


Schützenhaus. 
Sonnabend 5 
von abends 6 Uhr: 


Großes 


Vurſteſen, S 


auch außer dem Hauſe (eigenes Fabrikat‘. 


Zum „Pilsener“. 


a 


Heute, Sonnabend: | = 


Großes 


Wurſteſſen 


— 
(ouch außer dem Haufe). 


Gaſthaus zu Rudak. 


Nächſten Sonntag: 
Tanzkränzchen. 


Tews. 


Am Sonnabend, 28. November 
abends 6 Uhr: 


Einweihung 


meines neuerbauten Saales, wozu 
hiermit ergebenſt einladet. 
Nubinkowo. November 1896. 
W. Czerwion ka. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch: 
zeiten, Jagddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boehme, 


Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (J. Pomm.) Nr. 4. 


Bei vorkommenden Leſtlichkeiten 
Hält ſich zum 


Anrichten von Diners 
und Dejeuners 


beſtens empfohlen R 2 
L. Scharnitzki, 
früher Oekonomin im Offizier⸗Kaſino, 
Coppernikusſtr. 31, 2 Tr. 


eee 
Zahn- Atelier 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Raths-Apotheke.) 
Achtung! 


Feiner Deutſcher Cognae, 

aus reinen Weintrauben gebrennt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supérieur 1 Ltr.⸗Fl. a Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Haus, 


ar zu jed. Geſchäft paſſend, zu 
— verk. Z. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Meine Bäckerei 

iſt vom 1. Dezember oder ſpäter zu 


verpachten. L. Casprowitz, 
Mocker, Schützſtraße 3. 


2 gleiche Ziegenböcke 
(geſchnitten) zum Ziehen von Kinder⸗ 
wagen geeignet, zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Exped. d. Ztg 


Laden zu vermiethen. 


KR. Schultz, 


Der Vorſtand. 
Friedrich Wilhelm⸗Schüßzen⸗ 
brüderſchaft. 


1. Wintervergnügen 


Sonnabend den 28. Novbr er. 
abends 8 Uhr. 


CONCERT | 


mit darauffolgenden 
Tanz. 
Der Vorſtand. 


Artushof. 


Sonntag den 22. Novbr. cr. 


Llite-Concert 


gegeben von der 
Kapelle Fuß⸗Artill.⸗Regts⸗ 
Nr. I 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets A 40 Pf. ſowie Familien? 
billets 3 Perſ.) à 1 Mark ſind bis 
7 Uhr abends im Artushof zu Haben. 
Logen à 4 Mark bitte vorher 
ebenda zu beſtellen. 
Schallinatus. 


Schützenhaustheaker. 


Sonntag und Montag: 


Gaſtſpiel des Herrn Dr. Pohl. 
Die Tochter | 
des Herrn Fabricius. 


Wohlthiter der Nenſheit. 


Fabricius 
und 


Dr. Martins Dr. Pohl als Gaſt. | 


Viktoria⸗ Theater. 


Direktion: Fr. Berthold. 
Sonntag den 22. November: 


Lenore. | 


Vaterländiſches Schaufpiel von Holtei. 
Ermässigte Preise. 
Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. > 
50 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Im Vorverkauf bei den Herren 


Duszynski und Nowak. | 
Verloren 


am Mittwoch den 11. d. M., abends 
9 Uhr in der Culmerſtraße ein 
Herren⸗Pelzkragen mit grauem 
Futter. 
Abzugeben im Polizei⸗Bureau. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


eſte und billig zugsquelle für 
garantirt neue doppelt t nd ge⸗ 
waſchene, echt noebiſche g eigen 


Bettfedern. 


Wir oerſenden zollfrei, gegen Nachtt. ( 
beliebige an Gute neue Bett 
federn pr. Bid. f. 60 Pfg., 80 Pig. 1 K., 
1 N. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg. Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 N. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pig. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett“ 
federn 3 N., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M. 5 
ferner: Echt chineſiſche Ganz“ 
daunen (ehr fünteäftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenprelſe⸗ 75 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rab. 
—Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford ue 


— ara 
— ara. sr sans u 
Täglicher Kalender. 
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1 Der Stadtauſſage liegt 
eine Beilage von S. David- 


Neustädter Markt 18. Thorn bei. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 2 


re 


Beilage zu Nr. 275 der „Thorner Preſſe“. 


22 


wire 


Sonntag den 


November 1896. 


Lehrerbeſoldungsgeſetz. 


„Der dem Landtag vorgelegte Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend das Dienſteinkommen 
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen, erſcheint, von geringen 
redaktionellen Aenderungen abgeſehen, im 
weſentlichen in der Faſſung, die ihm vom 
Hauſe der Abgeordneten in der letzten 
Seſſion gegeben wordeu iſt. Den Einwen⸗ 
dungen, an denen in der vorigen Seſſion der 
Entwurf ſcheiterte, iſt indeſſen zunächſt da⸗ 
dur begegnet, daß unter Beibehaltung des 
Grundsatzes der theilweiſen Beſchaffung 
der für Gehaltserhöhungen erforderlichen 
Mittel durch Kürzung der den großen 
Städten zur Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten zufließenden Staatsbeiträge die Höhe 
des möglichen Ausfalls begrenzt worden iſt. 
Es ſollen nämlich allgemein den Gemeinden 
Staatszuſchüſſe in ſolcher Höhe gewährt 
werden, daß der Ausfall in keiner politiſchen 
Gemeinde zwei Prozent des der Gemeinde⸗ 
beſteuerung zu Grunde liegenden Veranla⸗ 
gungsſolls der Einkommenſteuer überſteigt, 
und darüber hinaus ſoll noch zur Exleich- 
terung der verhältnißmäßig weniger leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinden ein weiterer Betrag von 
250000 Mark zu dauernden Zuſchüſſen aus 


dor Staatskaſſe verfügbar gemacht werden 


Der dadurch Geſammtaufwand 


wird ſich auf Mark belaufen, 
840000 Mark mehr als der vom Abgeord⸗ 
netenhaus in der vorigen Seſſion für Staats⸗ 
zuſchüſſe an einzelne Gemeinden zur Ver⸗ 
meidung von Härten ausgeworfene Betrag. 

Gegenüber dem namentlich auch aus 
Lehrerkreiſen erhobenen Einwande, das 
Minimalgehalt von 900 Mark ſei durchweg 
10 niedrig bemeſſen, iſt im Entwurf und in 
* Begründung klar zum Ausdruck ge⸗ 
bill, daß dieſer Minimalſatz nur für ganz 
illige Orte beſtimmt ſei, keineswegs alſo 
die überwiegende Anfangsgrenze bilde. 


In Uebereinſtimmung mit den Wünſchen 
faſt aller Parteien iſt ferner den großen Ge⸗ 
meinden das Fernbleiben von den Alters⸗ 
zulagekaſſen geſtattet worden, und ſie ſind 

amit zugleich von denjenigen Beſchränkungen 

ei der Regelung der Beſoldungen befreit 
worden, welche lediglich aus der Zugehörig⸗ 
keit zu den Kaſſen fich ergaben. Was endlich 
die Alterszulagekaſſen ſelbſt anlangt, jo find 
ſie durch den Staat ſo ausreichend dotirt 


erforderte 
2250000 


worden, daß ſie in abſehbarer Zeit die Min⸗ 
deſtbeträge der Alterszulagen ohne Inan⸗ 


ſpruchnahme der Gemeinden zu leiſten ver⸗ 
mögen. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

1. Sitzung am 20. November 1896. 2½% Uhr. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit 
ben 120 Mitgliedern, das Haus iſt ſomit beſchluß⸗ 
ähig. 

Vicepräſident Frhr. v. Manteuffel eröffnet 
die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer und König, in welches das 
Haus begeiſtert einſtimmt. Darauf theilte Frhr. 
v. Manteuffel das geſtern Abend erfolgte Ableben 
des bisherigen Präſidenten des Herrenhauſes, 
Fürſten zu Stolberg mit, indem er demſelben 
einen warmen Nachruf widmete. i 

Hierauf vertagte ſich das Haus zum Zeichen 
der Trauer. . 

Morgen 1 Uhr: Präſidentenwahl. 


Abgeordnetenhaus. 

1. Sitzung am 20. November 1896. 1 Uhr. 

Präſident v. Köller eröffnet als Präſident 
der letzten Seſſion die Sitzung mit der Auffor⸗ 
derung, wie immer, ſo auch heute die Ehrfurcht, 
Treue und Ergebenheit zum König, an der dieſes 
Haus allezeit feſthalte, zum Ausdruck zu hringen 
durch ein dreimaliges Hoch, in welches die Ver⸗ 
ſammelten lebhaft einſtimmten. 

Eingegangen ſind: Geſetzentwurf betr. Erwerb 
der heſſiſchen Ludwigsbahn, Konvertirungsvor⸗ 
lage, Lehrerbeſoldungsgeſez. 

Beim Bureau ſind 307 Mitglieder angemeldet, 
das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. 5 
4 en 2 Uhr: Wahl des Präſidiums. (Schluß 

Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
128. Sitzung am 20. November 1896. 1 Uhr. 
Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung 
der Juſtiznovelle fort. ; 2 7 
Die Kommiſſion hatte in der erſten Leſung 
des Entwurfs die Einſchaltung eines neuen § 55a 
beſchloſſen, nach welchem der Zeugnißzwang für 
die Preſſe aufgehoben werden ſollte. In der 
zweiten Leſung wurde aber dieſer Paragraph 
wieder geſtrichen. 
Abg. Munckel (freiſ Volksp.) beantragt nun⸗ 
e ſeine Wiederherſtellung. f 
bg. Stadthagen (ſozdem.) beantragt noch 
den Zuſatz, daß auch der Zeugnißzwang für die 
Preſſe in dem disziplinaren Ermittelungsverfahren 
ausgeſchloſſen werden ſolle. Er nennt den Zeug⸗ 
nißzwang einen Rechtsknebel gegen die Preſſe. 
Schon 1876 ſei es allgemein anerkannt worden, 
daß es unanſtändig und ehrlos wäre, wenn ein 
Redakteur die Einſender der ihm unter Diskretion 
anvertrauten Artikel verrathen wollte. ; 
7 Beckh (freiſ. Volksp.) betont, wer die 
Verhältniſſe kenne, werde die innere Berechtigung 
des Antrages Munckel unmöglich bezweifeln 
können. Die Zeugnißpflicht der Redakteure ſei 
um ſo weniger angemeſſen, als die betreffenden 
Redakteure auch als Mitthäter angeſehen und 
ſchon deshalb eigentlich nicht zum Zeugniß ge⸗ 
zwungen werden könnten Die öffentliche Meinung 
verlange jedenfalls die Aufhebung des Zeugniß⸗ 
zwanges. . 5 5 
„Staatsſekretär Nieberding führt aus, daß 
die Folgen einer Annahme dieſer Anträge weit 
hinausgehen würden über das, was ſich mit dem 
öffentlichen Intereſſe vertrage. Die Folge dieſer 
Anträge wäre, daß derjenige, dem bei einer Ver⸗ 
öffentlichung durch die Preſſe zunächſt eine ſtraf⸗ 


. „Die Todtenuhr. 
Kulturgeſchichtliche Skizze von F. Kunze (Suhl). 
(Nachdruck verboten.) 

Es kommt der Tod; doch wo und wie und wann, 

Weiß niemand; aber Gott giebt oft ein Zeichen, 

Daß er ſich naht“. 

Was man gewöhnlich unter der Todten⸗ 
uhr in der bilderreichen Sprache des Aber⸗ 
glaubens verſteht, iſt der gemeine Bohrkäfer 
oder „Trotzkopf“ (Annobium pertinax), meiſt 
8 auch „Holzwurm“ genannt. Dieſes 

eine, ſchwarzbraune Inſekt, das nur wenig 
ſwößer iſt als unſere Stubenfliege, lebt häufig 
La hölzernen Hausgeräthen, die von ſeiner 
werd oft ganz in Wurmmehl verwandelt 
2 ir Durch ein Klopfen mit dem Kopfe 
leſen ſteht meist in den Naturgeſchichten zu 
bringt es im Holzwerk die bekann⸗ 
aberglü biubrartigen Schläge hervor, die man 
iger Weiſe für Vorboten eines 

ie ziehen im Hauſe hielt und noch hält. 
Beine dicht bei der leiſeſten Berührung die 
näckig todt an den Leib und jtellen ſich hart⸗ 
wenn fie, A ſie ſich nicht rühren, ſelbſt 
gebraten werd eine Nadel geſpießt, am Lichte 


„Tone en. Daher ihr zweiter Beiname: 
In Wirklich f 8 a 
unregelmäßfgechkeit ſind es nun nicht die 


leiſen Geräuſche, die das 
auhe Scha eue, 
557 Be Meder Larve hervorbringt, ſondern 
leichenden Li mäßigen Ticken einer Uhr 
9 155 8 ebe. töne der männlichen und 
e Tode die ihm zu dem ominö⸗ 
naturkundige Thomas er beat in 
einem ſeiner Werke von dieſem harmlosen 
Inſekt: „Ich habe viele dieſer Thierchen ge⸗ 
fangen und fie in ſehr dünnen Schächtelchen 
aufbehalten. Ich habe genau bemerkt, wie 
ſie mit ihrer Schnauze gegen die Wand des 
Schächtelchens anſtießen und gewöhnlich 9 oder 
11 Schläge nach einander thaten; am ge⸗ 


ſchäftigſten zeigten ſie ſich bei warmer Witte⸗ 
rung.“ Aengſtliche Gemüther unter den aber⸗ 
gläubigen Menſchenkindern wollen ſich jedoch 
mit dieſer natürlichen Erklärung nicht zu⸗ 
frieden geben, ſonderu betrachten noch immer 
das Picken des Klopfkäfers als Anzeichen 
eines nahen Todesfalles im Hauſe, eine 
volksthümliche Meinung, die in faſt allen 
Gauen Deutſchlands ihr unbegründetes 
Heimatsrecht behauptet. So berichtet unter 
anderen Profeſſor Meier in ſeinen „Deutſchen 
Sagen, Sitten u. ſ. w. aus Schwaben“ wie 
folgt: In Tübingen, Unterkochen, Ellwangen 
und ſonſt hört man eine Sackuhr in der 
Wand gehen, wenn ein Angehöriger ſterben 
wird. Das iſt das „Todtenührle“. Auch ſagt 
man in der Gegend von Ellwangen: „Das 
Erdſchmiedli klopft“. In Oberndorf und der 
Umgegend von Rotteweil klopft „das Dengel- 
männle“, wenn ein Todesfall bevorſteht. 
Es iſt ein Geräuſch, wie wenn man leiſe 
eine Senſe dengelt, oder wie das Gehen einer 
Taſchenuhr“. Während es nun in vielen 
Gegenden unſeres Vaterlandes die zuhören⸗ 
den Zeugen des todtankündenden Wandklopfers 
mit deſſen harmloſen Aeußerungen ſehr genau 
nehmen und die einzelnen tickenden Schläge 
zählen, da jeder ein Lebensjahr bedeuten und 
die Geſammtzahl mit der Summe der Lebens⸗ 
jahre der nachzählenden Perſon übereinſtimmen 
ſoll, ſo ſagt man wiederum in Schwaben 
tröſtenderweiſe: „Wen's angeht, der hört's 
nicht!“ 

In Bayern und den benachbarten Ländern 
heißt der unanſehnliche Käfer poetiſch „das 
Erdſchmiedlein“, weil er dem Volksglauben 
gemäß des Todes Senſe ſchmiedet oder 
dengelt, daher auch ſeine Bezeichnung „Dengel- 
mann“. Dieſer weitverbreitete Geſchlechts⸗ 
name — auch Dangelmann, Dankelmann 
oder Danckelmann — erweiſt ſich mithin 
als eine Nebenbenennung des Todes. In 


bare Handlung zur Laſt falle, ſtraffrei bleiben 
würde, weil der Redakteur, der die Frucht dieſer 
ſtrafbaren Handlung verwerthe, kein Zeugniß ab⸗ 
zulegen brauchte. Namentlich ſeien die Fälle in 
Betracht zu ziehen, wo es ſich um Verrath mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe handle oder wo geſtohlene 
Aktenſtücke in den Beſitz des Herausgebers einer 
Zeitung kämen. Die Aufhebung des Zeugniß⸗ 
zwanges würde da eine Desorganiſation des 
öffentlichen Dienſtes herbeiführen. Bei den 
Aerzten, Rechtsanwälten, Geiſtlichen handle es 
ſich um ſtaatlich organiſirte Berufe, bei der Preſſe 


aber nicht, es ſei daher nicht zuläſſig, für dieje|b 


ein Ausnahmerecht zu ſchaffen. 

Abg. Pieſchel (atlib.) bemerkt, daß die 
Freiheit der Preſſe mißbraucht werden könne und 
oft mißbraucht werde. Würde der Zeugnißzwang 
für die Preſſe aufgehoben, ſo würde ſehr häufig 
dem Geſetz eine wächſerne Naſe gedreht werden. 
Um der Gerechtigkeit willen werde er gegen die 
vorliegenden Anträge ſtimmen. 

Abg. v. Buchka (konſ.) ſpricht ſich ebenfalls 
gegen die Anträge aus. g 

„Abg. Rintelen (Ctr.) theilt mit, in der Kom⸗ 
miſſion ſei der $ 55 nur deshalb wieder ge⸗ 
ſtrichen worden, weil die Regierung auf das 
Allerbeſtimmteſte erklärt habe, daß ihr der Para⸗ 

raph unannehmbar ſei. Der Antrag Munckel 
ei berechtigt, aber wenn die Regierung bei ihrem 
Standpunkt verharre, jo müſſe man den 8 55 
fallen laſſen, um nicht die ganze Vorlage und 
damit auch die Berufung gegen die Erkenntniſſe 
der Strafkammer und die Entſchädigung un⸗ 
ſchü die Verurtheilter ſcheitern zu laſſen. 


Abg. Marqugrdſen (natlib.) jagt, im 
— Jahre 1876 habe es ſich um ein gewaltiges Ge⸗ 


ſetzgebungswerk gehandelt, und für dieſes war ihm 
kein Opfer zu groß, ſo daß er damals auf den 
§.55 a verzichtete. Jetzt dagegen, wo es nur auf 
5 Novelle ankomme, ſei er außer Stande, ſeine 
Ueberzeugung daran zu geben, und werde deshalb 
für den Antrag Munckel ſtimmen. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lenthe bekämpft die 
vorliegenden Anträge als unannehmbar. 
Abg. Munckel (freiſ. Volksp.) meint, wenn 
jetzt das Haus an der Aufhebung dieſes Zeugniß⸗ 


zwanges wieder ub bal dann werde die Ge- d 


legenheit wohl nicht jo bald wiederkommen, dem 
anerkannt richtigen Prinzip ſeines Antrages zur 
Durchführung zu verhelfen. Ohne 8 55a würde 
es keine freie, unabhängige Preſſe geben. 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Ctr.) erklärt, er 
werde mit verſchiedenen ſeiner Freunde für den 
Antrag Munckel ſtimmen, für den ſich auch noch 
die Abgg. Förſter (dtſchſoz. Refp), Frohme 
ſſreben und Haußmann (jüdd. Volksp.) aus⸗ 
prechen. 

Darauf wird der Antrag Stadthagen abge⸗ 
lehnt, der Antrag Munckel dagegen ange⸗ 
nommen. 


Das Haus geht nunmehr zur Berathung des 
§. 56a der Vorlage über, nach welchem die Be⸗ 
eidigung eines Zeugen unterbleiben darf, wenn 
das Gericht einſtimmig die Ausſage für offenbar 
unglaubwürdig oder unerheblich hält und letzteren⸗ 
falls die Beeidigung nicht beantragt iſt. 

Nachdem die Abgg. Rembold (Etr.) und 
Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) einige von 
ihnen beantragte Abänderungen hierzu empfohlen 
hatten, wird die Verhandlung vertagt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung 
der zweiten Leſung der Juſtiznovelle. 


der Oberpfalz klopft das Erdſchmiedle — 
das dort Todtenſchmied, Todtenhammerl, Erd⸗ 
hammerl oder Todtenuhr genannt wird — 
ganz leiſe wie eine Sackuhr in den Häuſern 
vom Keller herauf oder in den Wänden bei 
Tag und bei Nacht ſo ſchnell, wie es kein 
Menſch vermag. Horcht man an der Wand 
zu, jo hört es auf zu „ſchnäpperln“. Dieſer 
Käfer meldet drei Tage zuvor den Todesfall 
an, jedoch betrifft er nie den Hörer des 
Pochens, ſondern jemanden im Hauſe oder 
aus der Verwandtſchaft. In verſchiedenen 
Orten hält man ihn für einen ſchwarzen 
Käfer, ſo groß wie eine Grille, der mit dem 
Rüſſel pickt. Im Landgerichtsgebäude zu 
Sulzbach traf es immer ein, daß, wenn es 
hämmerte, jemand darin verſtarb, und zwar 
zur ſelben Stunde, wo es geklopft hatte. 
Zu Hambach unterſcheidet man aber das 
Erdhammerl vom Erdſchmied: man hört 
nämlich zu gewiſſen Zeiten in der Wand 
ihrer zwei arbeiten auf dem Ambos. „Sie 
ſchlagen wechſelweiſe oder einer um den 
andern; es geht ſehr leiſe und deutet auf 
Glück“. (Schönwerth). 

Als der bekannte Paſtor Goeze aus 
Quedlinburg im Jahre 1787 ſeine „jechite 
Harzreiſe“ ausführte — die er ſpäter auch 
veröffentlichte — und gelegentlich derſelben 
die Treſeburg an der Bode berührte, traf er 
dort zufällig eine bitterlich weinende Magd 
an, die ihm klagte, daß ſie nun bald ſterben 
müſſe, denn „die Todtenuhr klopfe und picke 
in ihrer Kaſte“. Das arme Mädchen wurde 
weidlich verlacht ob dieſes ſeichten Aber- 
glaubens. Der einſichtsvolle Geiſtliche aber 
ließ ſich von der Jammernden zu der be— 
ſagten „Kaſte“ führen, um die Angelegenheit 
ins Klare zu bringen. Nachdem zunächſt die 
alte Lade entfernt worden, bemerkten die 
Umſtehenden in derſelben „kleine Löcherchen“ 
und auf dem Boden „weiße Thierchen wie die 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 20. November. Schreckliches 
Brandunglück.) Heute Morgen um 3 Uhr wurde 
die hieſige Einwohnerſchaft durch Feuerſignale 
erſchreckt. Es brannte das dem Händler Joſeph 
Sawicki hier gehörige, in der Culmerſtraße Nr. 26 
belegene Hausgrundſtück. Das Feuer griff alcich 
mit einer derartigen Schnelligkeit um ſich, da 
die Bewohner des Hauptgebäudes von ihrem Hab 
und Gut nichts retten konnten. Faſt alle Ge⸗ 
ſchädigten ſind verſichert, ebenſo auch das Ge⸗ 
bäude. Leider haben bei dem Brande drei 
junge Leute, die bei dem in demſelben Hauſe 
wohnhaften Schuhmachermeiſter Julkowskt be⸗ 
ſchäftigt waren, ihren Tod durch Ver⸗ 
brennen gefunden. Es find die Schuhmacher⸗ 
geſellen Gottlieb Berend und Julian Horn und 
der Lehrling Wienarski. Dieſelben ſchliefen auf 
dem Boden. Es wurden die denkbar möglichſten 
Verſuche zu ihrer Rettung gemacht, ſie waren 
aber ohne Erfolg. Die Leichen ſind noch 1 
aufgefunden. Das Feuer iſt durch das energiſche 
Eingreifen der Feuerwehren auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt näheres 
noch nicht bekannt. F 55 

Die Leichen der beim Brande des Händler 
Sawicki'ſchen Hauſes zu Tode gekommenen Per⸗ 
ſonen, Schuhmachergeſellen Gottlieb Berend, ge 
boren am 3. Auguſt 1862, des Schuhmacherge⸗ 
ſellen Julian Horn, geboren am 14. September 
1876, und des Schuhmacherlehrlings Peter Wie⸗ 
narski, 16 Jahre alt, aus Nawra gebürtig, ſind, 
bis zur Unkenntlichkeit verkohlt, in den Trümmern 
des Hauſes aufgefunden und nach der Leichenhalle 
des Privatkrankenhauſes geſchafft worden. Horn 
war taubſtumm, Wienarski hatte erſt vor 8 Tagen 
ſeine Lehrzeit angetreten. Allſeitig erregt der ſo 
jäh erfolgte Tod der jungen Leute großes Mit⸗ 
gefühl. Allem Anſcheine nach liegt Brandſtiftung 
vor, jedoch haben die ſogleich an Ort und Stelle 
eingeleiteten Unterſuchungsverhandlungen noch zu 
keinem Reſultat geführt. Des 

)—( Elm, 20. November. (In der geſtrigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau) theilte Herr Deichhauptmann Lippke mit, 
aß er betreffs der hier gewünſchten Veränderung 
des poſtaliſchen Verkehrs mit Herrn Poſtdirektor 
Gamradt eine Unterredung gehabt habe. Dieſer 
habe ihn gebeten, dieſe Sache einſtweilen ruhen 
zu laſſen, da in den Poſtetat hierzu keine Mittel 
eingeſtellt ſeien. Soviel in ſeinen Kräften ſtehe, 


werde er für die Einrichtung einer Poſtagentur 


in Schöneich eintreten. Für eine durchgehende 
Poſt nach Miſchke ſei er nicht, da der Perſonen⸗ 
verkehr zu gering ſein würde. Für die bei Herrn 
L. Feldt in Oberausmaaß verbrannte Viehwaage 
iſt eine neue eingetroffen. Sie zieht 20 Zentner 
und koſtet inkl. Fracht 124 Mk. Bei Berathung 
der Tagesordnung zur Landwirthſchaftskammer 
wurden im weſentlichen dieſelben Forderungen er⸗ 
hoben, wie ſie der Kreisverein geſtellt hat. Herr 
Deichhauptmann L. regte an, hier einen Verein 
ins Leben zu rufen, der die Schweine ſollen Roth⸗ 
lauf impfen und verſichern laſſe. Es ſollen zuvor 
Verſuche mit Impfung angeſtellt werden. Be⸗ 
güglich der von der Landwirthſchaftskammer ge⸗ 
ieferten Obſtbaumſtämmchen wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, an Stelle derſelben den Zweigver⸗ 
einen Subventionen zu gewähren, damit dieſe ſich 
die Stämmchen ſelbſt kauften. Die Bäumchen 
wären meiſt von ſo ſchlechter Qualität, daß ſie 
ungern abgenommen würden. 


Schlochau, 20. November. (Perſonalnotiz. Toll⸗ 


wuth.) Herr Kreisſekretär Pauly von hier iſt 


Läuſe laufen“. Eine herausgenommene Hut⸗ 
ſchachtel wurde nun ruhig wieder in den 
Schrein geſtellt, „und nach einer halben 
Stunde da pickte es wieder los“. Hierauf 
ließ ſich Goeze einen halben Bogen ſchwarzes 
Papier geben, um die mittels Klopfen aus 
der Schachtel herausgeſchreckten Bohrer auf 
denſelben niederfallen zu laſſen. Nun ſprach 
er zu der nebenſtehenden Magd: „Da, gutes 
Mädchen, da ſiehſt Du Deine Todespropheten. 
Dieſe kleinen Würmerchen — wenn ich ſie 
nur anrühre, ſind ſie todt, — die ſollten Dir 
den Tod prophezeien? Schäme Dich, ſo was 
zu glauben. Da haſt Du ſie! Mache ſie todt 
und Du wirſt leben.“ Das getröſtete Mädchen 
war über dieſe natürliche Aufklärung der 
Dinge ſehr erfreut und ließ fortan die emſigen 
Holzwürmer ruhig in ihrer „Kaſte“ weiter⸗ 
klopfen. Nicht minder wie der praktiſche 
und einſichtsvolle Goeze zog ſchon ſein im 
Jahre 1754 in Nordhauſen verſtorbener Amts⸗ 
bruder Leſſer gegen dieſen einfältigen Aber⸗ 


glauben in ſeiner berühmten „Insectotheologie“ 


zu Leibe, wenn er ſchreibt: „So meinen auch 
gemeine Leute, wenn das Inſekt, die Todten⸗ 
Uhr genannt, in ein Haus kommt, und mit 
ſeinem genau abgemeſſenen Nagen, das wie 
die Schläge eines Perpendikels an einer 
Taſchenuhr klingt, ſich hören läßt, ſo müſſe 
in kurzem jemand in ſolchem Hauſe ſterben. 
Alle die berufen ſich auf die Erfahrung. 
Allein aus nicht gegründeter Erfahrung 
etwas beweiſen zu wollen, iſt der aller— 
elendeſte Beweis; denn wenn zwei Sachen 
in der Welt aufeinander folgen, woher weiß 


man denn, daß es eigentlich Gottes Wille 


geweſen, durch das erſte das folgende anzu⸗ 


deuten? Zudem ſo findet man, daß oft der⸗ 


gleichen Inſekten geſehen und gehört werden, 


auf welche doch weder Krieg, noch Hunger, 
Hat es 


noch Peſt, noch der Tod erfolget. 
ſich zugetragen, daß dergleichen Zufälle wohl 
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Kommen andeute. 


vom 1. Janugr 1897 1 Brieſen und Herr 
Kreisſekretär Bartſch von Brieſen nach Schlochau 
verſetzt. — Die ſeit mehreren Monaten im hieſigen 
Kreiſe auftretende Tollwuth⸗ Krankheit, welche zu⸗ 
erſt nur unter den Hunden Verbreitung fand und 
in einem Falle bei einer Katze feſtgeſtellt wurde, 
at neuerdings auch zwei größere Rindviehbe⸗ 
ände ergriffen und droht dieſelben zu vernichten. 
uch bei den Hunden treten immer neue Fälle 
auf. In der vorigen Woche ſind in Lubianken 
3 tollwuthkranke Hunde getödtet 
orden. 

Bromberg, 20. November. (Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsprojekt.) In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung machte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Braeſicke 3 zum Theil neue Mit⸗ 
theilungen über das Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationsprojekt. Nachdem die Srane der Entſchä⸗ 
digung des Forſtfiskus und der Adjazenten wegen 
der Entnahme des Waſſers aus der Jaſiniecer 
Fünf geregelt iſt, ſind neue Projekte für Waſſer⸗ 
eitung, Kanaliſation und Kläranlage aufgeſtellt 
und auch bereits der königl. Regierung zur Ge⸗ 
nehmigung eingereicht worden. Die Koſten find 
für die Waſſerleitung auf 1400 000 Mk., für die 
Kanaliſation auf 1 800 000 Mk. und für die Klär⸗ 
anlage auf 160 000 Mk. veranſchlagt. Da zur 
Deckung dieſer Koſten bereits eine A auf⸗ 
genommen worden iſt, das Geld alſo vorhanden 
iſt, jo könnte, wenn die Aufſichtsbehörde keine 
weiteren Schwierigkeiten macht, mit dem Bau der 
Waſſerleitung und Kanaliſation möglicherweiſe im 
nächſten Frühjahr ſchon begonnen werden. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 21. November 1896. 
— (Ortsnamen ⸗ Veränderung.) Der 
ne Miniſter für Landwirthſchaft hat durch Er- 
aß vom 29. Oktober d. J. genehmigt, daß die 
bisherige Oberförſterei „Widno“ künftig „Zwangs⸗ 
hof“ genannt werde. 75 2 
— Gahrläſſige Brandſtiftungen.) Auf 
der diesjährigen 28. Hauptverſammlung der 
öffentlichen Feuerverſicherungs⸗Anſtalten wurde 
wieder auf die zahlreichen Brände, welche durch 
fahrläſſiges Umgehen mit Zündhölzern, nament⸗ 
lich durch das Spielen der Kinder und anderer 
unzurechnungsfähiger Perſonen mit dieſem Material 
verurſacht werden, hingewieſen. Bezüglich der 
rovinz Weſtpreußen ſind folgende Zahlen von 
ntereſſe: Innerhalb der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
ozietät wurden in der Zeit vom 1. April 1891 96 
durch 49 Brände lerwieſen 13, muthmaßlich 36), 
welche von Kindern verurſacht waren, 33 Wohn⸗ 
häuſer, 26 Scheunen und 25 Ställe in Brand ge⸗ 
ſetzt, wofür 53311 Mark Entſchädigungen zu 
zahlen waren. Bei der weſtpreußiſchen Landſchaft 
kamen 1886/95 zuſammen 66 Brände dieſer Art 
mit 178557 Mark Immobiliar⸗Entſchädigung 
vor, darunter drei Brände mit Schäden von 


äußern hören, daß die Haſen ſchon ſehr frühzeitig 
ihren Winterbalg bekommen hätten, daß alſo 
ſtrenge Kälte zu erwarten jei) Bemerkt ſei, daß 
nicht etwa die Beobachtung einer einzelnen Baum⸗ 
gruppe genügt, die vielleicht von einem Jahre 


auf ein anderes durch irgend etwas bejonderes |: 
beeinflußt werden kann, ſondern, daß zu einer 


ſicheren Beurtheilung ein mehrſtündiger Gang 
ins Freie nöthig iſt. Ebenſo iſt zu bemerken, 
daß verſchiedene Gattungen von Bäumen zu be⸗ 
obachten ſind (zum Beiſpiel die Roßkaſtanien ver⸗ 
lieren ihre Blätter jedes Jahr ſehr bald: ſpät 
dagegen erfolgt der Blätterfall jedes Jahr bei 
den akazienähnlichen Bäumen, bei den ſchlauken 
Alleepappeln, den meiſten Sträuchern und Stau⸗ 
den. Sehr viele Eichen behalten 3 noch bis 
in den tiefſten Winter hinein eine Menge dürrer 
Blätter an den Zweigen. In dieſem Jahre blieb 
der Blätterfall etwas im Rückſtande. Der dies⸗ 
jährige Winter wird alſo etwas mehr Kälte brin⸗ 
gen als in einem Durchſchnittsjahre, ohne gerade 
zu den wirklich ſtrengen zu zählen. (Wir werden 
ja ſehen! Anm d. Red.) 895 

ER (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Der Arbeiter Johann 
Szezutkowski aus Katharinenflur lebt ſeit etwa 
14 Jahren mit der unverehelichten Petronella 


N An der Tochter der Arbeiterin Katharina 


gworski geb. Jagielski aus Katharinenflur in 
wilder Ehe. Aus dieſem Verhältniß ſind ſieben 
Kinder hervorgegangen, welche See bei 
dem Standesbeamten als ſeine ehelichen Kinder 
angemeldet hat. Zwei von den Kindern ſind ver⸗ 
ſtorben und hat die Mutter der Vetronella Ja⸗ 
worski den Tod derſelben bei dem Standesbeam⸗ 
ten angemeldet, indem ſie ebenfalls angab, daß 
dieſe Kinder in der Ehe des Szezutkowski mit 
ihrer Tochter Petronella geboren ſeien. Szezut⸗ 
kowski hatte ſich dieſerhalb ebenſo wie die Katha⸗ 
rina Jaworski wegen Unterdrückung des Perſonen⸗ 
ſtandes in Idealkonkurrenz mit intellektueller 
Urkundenfälſchung zu verantworten. Während 
Szezutkowski dieſer Strafthat in vier Fällen für 
ſchuldig erachtet und zu einer Zuſasztrafe von 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, erging 
gegen die Frau Jaworski ein freiſprechendes Ur⸗ 
theil. Auf die dem Szezutkowski auferlegte Strafe 
wurde ein Monat als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angerechnet. Beim 
Dreſchen von Getreide hatte ſich die Arbeiterin 
Roſalie Kurzec auf dem Gutshofe zu Storlus 
verſchiedene Ordnungswidrigkeiten zu Schulden 
kommen laſſen und war deshalb von dem Maſchi⸗ 
niſten Guſtap Baganz gemaßregelt worden. Hier⸗ 
für ſuchten ſich die Verwandten der Kurzec, die 


11837, 14760 und 22755 Mark. Angaben über] Arb 


hierbei vorgekommene Verluſte von Menſchen⸗ 


leben können nicht gemacht werden. 


— (Iſt ein ſtrenger Winter zu er⸗ 
warten?) Den „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ theilt ein Leſer auf Grund von fünf 
Dezennien hindurch angeſtellten Beobachtungen im 
allgemeinen Intereſſe hierüber folgendes mit: 
Je früher die Bäume im Herbſt ihre Blätter ver⸗ 
lieren, deſto gelinder fällt der Winter aus. Es 
kommt hierbei garnicht darauf an, ob die Bäume 
im Frühjahr mehr oder weniger frühzeitig ſich 
belaubt haben; ebenſo iſt es gleichgiltig, welche 
Witterung im Früg ius und im Sommer herrſchte. 
Als beſonders auffallende Beiſpiele und Gegen⸗ 
ſätze kann man die Winter 1879/80 und 1885/86 
anführen. Im Jahre 1879 beſaßen die Bäume 
noch Mitte November die Hälfte ihres Blätter⸗ 
ſchmuckes, der Winter brachte aber eine ganz 
grimmige Kälte; im vergangenen Jahre dagegen 
war der Blätterfall ſchon um den 3. oder 4. Okto⸗ 
ber als beendet zu betrachten, und der Winter 


eigte ſich dann auch ganz außerordentlich mild. P 


Die Aſtronomen hatten einen ſtrengen Winter in 


usſicht geſtellt, und von Jägern konnte man 


erſt nach einigen Jahren, nachdem ſich die 
Inſekten haben ſehen oder hören laſſen, und 
auch wohl in anderen Ländern ſich geäußert, 
ſo haben dennoch die Menſchen geglaubt, daß 
dieſe Thiere dieſelbigen angedeutet hätten.“ 
Wie kommt nun aber der nüchterne Volks⸗ 
glaube zu ſolch ſonderbarer Einbildung? Die 
äußere Veranlaſſung liegt natürlich in dem 
tickenden Geräuſch des Käfers. Jenes elbiſche 
Weſen, das klopfend und pochend nachts im 
Hauſe umgeht, und das wir Deutſchen deshalb 
ausdrücklich als „Poltergeiſt“ bezeichnen, iſt 
eine alte, weitbekannte Figur des europäiſchen 
Volksglaubens. Von uralten Zeiten her 
hat man ſolche unerklärlichen Geräuſche der 
Thätigkeit perſönlicher Geiſter zugeſchrieben, 
die in den meiſten Fällen als menſchliche 
Seelen betrachtet werden. Selbſt die moder⸗ 
nen Dajaks, Siameſen und Singhaleſen 
ſtimmen mit den Eſthen darin überein, daß 
ſie das Poltern und Klopfen als von den 
Geiſtern erzeugt betrachten. Ja, der allge⸗ 
meine Volksglaube hat ſolchen geheimniß⸗ 
vollen Geräuſchen meiſtens eine todankündi⸗ 
gende Bedeutung beigelegt, indem das Klopfen 
bei Geiſtern wie bei Menſchen gewiſſermaßen 
als eine Vorladung gilt. Schon die Römer 
des Alterthums meinten, daß der Todesgenius 
durch dieſe geräuſchvolle Aeußerung ſein 
Im heutigen Volksglauben 
gilt das Klopfen oder Lärmen auf dem Flur 


1 entweder für eine Vorbedeutung eines un⸗ 
mittelbaren Todesfalles oder man wähnt, daß 


. der Sterbende ſelbſt ſeine Auflöſung in ſolch 
ſeltſamen Tönen guten Freunden, getreuen 
5 Nachbarn u. ſ. 


w. ankündige. Im leiſe 
klopfenden Bohrwurm hat man von jeher den 
Tod zu hören geglaubt, der hammerbewegt 
gan die Thüre pocht. Im Buche der Richter 
wird von Manoa, dem Vater des Simſon, 
geſagt, daß der Engel des Herrn vor ihm 
anfing zu klopfen. In der Peſtzeit 1594 er⸗ 
äßt die Regierung von Luzern eine Verordnung, 


Arbeiter Johann Deptula und Ignatz Skorupski 
aus Ruſſiſch⸗Polen, welche ebenfalls auf dem 
Gute in Storlus Arbeit gefunden hatten, an dem 
Maſchiniſten Baganz zu rächen. Sie lauerten 
ihm ſpät Abends, als Baganz nach ſeiner Woh⸗ 
nung zurückkehrte, auf und hieben mit einem 
Strick bezw. einem Meſſer auf Baganz ein, ſodaß 
dieſer nicht unerhebliche Verletzungen davontrug. 
Deptula wurde mit 9 Monaten, Skorupski mit 
4 Monaten Gefängniß beſtraft. — Vier Sachen 
wurden vertagt. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Schalkendorf, Kreis Roſenberg, evangel. (Meldun⸗ 
gen an den Gemeinde⸗Kirchenrath zu Dt. Eylau.) 
Erſte Stelle an der Schule zu Korritowo, Kreis 
Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Kießner 
zu Schwetz.) fr 3 
— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter) Danzig, Amtsgericht, 2 8 1 10 
hilfen (Lohnſchreiber), Vergütung von 5 bis 10 
fg. für die Seite gelieferten Schreibwerks; die 
höheren Sätze ſind nach längerer Zeit im Kanzlei» 
dienſt bis zu 18 Jahren erreichbar. Kaiſerlicher 


Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 
700 Mark Gehalt und der tarifmäßige 1 S. 
genre Konitz, königl. Landgericht, Kanzlei⸗ 
gehilfe, Schreiblohn 6 Pf. für die Seite Schreib⸗ 
e (Weſtpr.), Magiſtrat, Feldhüter, 


Literariſches. 

(Aus Fleiſchers „Deutſcher Revue.) 
Vor kurzem iſt der königlichen Bibliothek in 
Berlin als neuer Schatz ein äußerſt ſeltenes 
Druckwerk einverleiht worden: das im Auftrage 
der damaligen engliſchen Machthaber veröffent⸗ 
lichte Protokoll über die Gerichtsverhandlung 
egen König Karl J. von England. Die Schrift 
holte den Zweck haben, jene Gewalthaber zu 
rechtfertigen. Wie indes aus dem im November⸗ 
heft von Fleiſchers „Deutſcher Revue“ mit- 
getheilten Auszug hervorgeht, bewirkt ſie gerade 
das Gegentheil. Sie zeigt das ſchreiende Unrecht 
derer, die ſich das Richteramt über den unglück⸗ 
lichen König anmaßten, und gewährt einen klaren 
Einblick in den groß und edel angelegten, zu⸗ 
weilen geradezu erhabenen Charakter Karls 1. 


(Des deutſchen Landmanns Jahrbuch 
1897) von Heinrich Frhr. von Schilling. Preis 
60 Pf. — „Mitgehen mit ſeiner Zeit“, welcher 
Landwirth möchte das nicht? Auch in ſeiner 
Wirthſchaft die großen und kleinen Fortſchritte 
einführen in Haus, Hof, Stall und Feld, die die 
Wiſſenſchaft und die praktiſche Erfahrung lehren. 
Aber wo findet der Landwirth Zeit und Gelegen⸗ 
heit, ſich zu belehren? Giebt es doch ſo unendlich 
vieles, das heute geprieſen und morgen verworfen 
wird, und nicht jedem kann man, zumal in der 
heutigen ſchlechten Zeit, zumuthen, unſichere Ver⸗ 
ſuche zu machen. Da wax es ein kerngeſunder 
Gedanke des Frhru. von Schilling, in der Form 
des jährlich wiederkehrenden. Kalenders der 
großen Gemeinde der Landwirthe alles neue, 
ſicher erprobte, was jedem Landwirth zu wiſſen 
nöthig iſt, vorzutragen. Frhr. von Schilling iſt 
ein Manı von praktiſchem Blick, er hat ein 
warmes Herz für die Landwirthſchaft und er 
redet eine ſchöne, ſchlichte, einfache Sprache, die 
jeder Landwirth verſteht. Ein ganz bejonderer 
Vorzug iſt, daß Frhr. von Schilling ein vorzüg⸗ 
licher Zeichner iſt: gewiſſe Dinge, wie Maſchinen, 
Feldfruchtarten, An e laſſen ſich nicht be⸗ 
ſchreiben, die muß man ſehen, und ſo machen Ab⸗ 
bildungen, auch farbige, die einfachen Vorträge 
beſonders verſtändlich. Das Jahrbuch erſetzt 
vollſtändig den Kalender, hat alſo Kalendarium, 
Genealogie der Fürſtenhäuſer, Hilfstabellen, ein 
vollſtändiges Jahrmarktsverzeichniß. Es konnte 
für das nächſte Jahr ſchon in 25000 Exemplaren 
hergeſtellt werden und wird bald auf keines Land⸗ 
wirths Arbeitstiſch mehr fehlen, umſomehr, als 
die den eee e um es auch dem 
kleinſten Manne möglich zu machen, ſich das 
Jahrbuch anzuschaffen, den Preis auf, 60 Pf. 
herabgeſetzt hat. — Das Jahrbuch iſt in jeder 
Buchhandlung zu haben und kann auch gegen 
Einſendung von 70 Pf. in Briefmarken von der 
königl. Hofbuchdruckerei und Verlagsbuchhand⸗ 
lung Trpwitzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. Oder 
portofrei bezogen werden. 


Nordlands⸗Bilder. 
III. 

Kopenhagen, Kaupmannahöfn, die Grün⸗ 
dung Waldemars des Erſten, breitet ſich vor 
uns aus. Wir liegen in dem ſchmalen Meeres⸗ 
arm zwiſchen den Inſeln Amager und See⸗ 
land. Auf der einen Seite haben wir den 
Kriegshafen mit den alten Kaſernenſchiffen, 
auf der andern die Toldbod vulgo Zollbude. 
Unſere Mitreiſenden von Stettin her ſind 
bereits in die Stadt gezogen, um unter 
Führung eines Cicerone die offiziellen Sehens⸗ 


etlicher Präſervative empfohlen wird, auf's 
Aeußerſte gefaßt zu ſein, „dass wann der 
Herr gan klopfen kommt, der mensch gerüst 
sye vnd sich in sin ervordern ergebe.“ Eben⸗ 
ſo heißt es bei Sebaſtian Brant: 

desshalb gedenk und setz dir für: 

der tod klopft all tag an die thür. 

Und zu Straßburg predigte damals 
Geiler von Kaiſersberg: „Wenn der tod 
an den thüren rumpelt, wenn der tod mit 
dir ringt, da brettet es“. 

Urſprünglich iſt alſo wohl der emſige 
Bohrkäfer ſeines Pochens wegen in Beziehung 
zum Tode gebracht worden, und als ſpäter 
die Uhren aufkamen, nannte man das un⸗ 
ſchuldige Inſekt, das in der Schweiz als 
„Zirpe pippet und pöpperlt“, kurzweg „Todten⸗ 
uhr“. Zugleich ging aber auch auf die 
mechaniſchen Uhren ſelbſt eine ähnliche Volks⸗ 
anſicht über. Aus Schwaben berichtet 
Profeſſor Birlinger: „Im Ritterſaal auf 
Zeil ſoll eine große Uhr ſein. Sie fängt 
an zu gehen, nur wenn der Tod des Fürſten 
nahe iſt. Lange Zeit ging ſie nicht mehr, 
trotz aller Verſuche und Mühe um ſie; auf 
einmal fing ſie zu raſſeln an mit einem 
Schlag: der alte Fürſt ſtarb.“ Auch die 
Rathhausuhr in Meißen ſtand ſtets ſtill, wenn 
ein Rathsherr ſterben ſollte. Anno 1750, 
bei Veränderung des Magiſtrats, zerfiel ſie, 
ohne ſeitdem wieder hergeſtellt worden zu 
ſein. Auch die Uhr im Sterbezimmer des 
alten Fritz ſoll im Augenblicke des Hinſchei⸗ 
dens dieſes großen Königs ſtehen geblieben 
ſein. Man hat aber angenommen, daß einer 
ſeiner franzöſiſchen Bedienten bei eingetrete⸗ 
nem Tode ſofort die Uhr im Gange aufge⸗ 
halten habe, weil das in Frankreich ſtändige 
Ueblichkeit ſei. Auf einem bayeriſchen „Todten⸗ 
brette“ fand Profeſſor Sepp eine Uhr ab⸗ 
gemalt und darunter folgenden Vers ver⸗ 
zeichnet: 


— 


„Sieh' hier die Uhr und ſag mir an, 
Zu welcher Stund' man nicht ſterben kann?“ 

Im Jahre 1848 war ein hoher Militär 
in Berlin, um vor dem berühmteſten Uhr⸗ 
macher dort aus einer großen, altmodiſchen, 
ungemein künſtlich erbauten Spieluhr einen 
Mechanismus entfernen zu laſſen, der das 
muſikartige, mehrere Stunden andauernde 
Schlagen dieſer Uhr bewirkte, ohne daß ſie 
dadurch in ihrer Funktion gehindert wurde. 
Nach dem Einzuge der Preußen in Paris 
hatte ſie der Beſitzer von einem dortigen 
Künſtler gekauft. Einige Jahre ſpäter hörte das 
Schlagen der Uhr auf, und kein Uhrmacher, 
noch Mechaniker vermochte das Werk wieder 
zu repariren. Eines Tages begann ſie 
plötzlich anhaltend zu ſpielen, und — einen 
Tag darauf ſtarb die Frau des Beſitzers. 
Wiederum verſtummte die Uhr von dieſer 
Zeit an, um einige Jahre ſpäter, genau am 
Tage vor dem Ableben des Sohnes ihres 
Inhabers, das unheilvolle Geräuſch von 
neuem laut werden zu laſſen. Ja, dieſes 
bedeutungsvolle Spiel mit gleichen Folgen 
wiederholte ſich ſpäter nochmals, und endlich 
wieder vor Ablauf des Jahres 1847, als 
das letzte Kind des in ſo betrübender Weiſe 
heimgeſuchten Offiziers, das bereits zu einer 
blühenden Jungfrau herangewachſen, in den 
jähen Tod ging. Um nun nicht auch ſein 
„letztes Stündlein“ auf dieſe ominöſe Weiſe 
ſchlagen zu hören, ließ der alte Herr eben 
jenen Mechanismus durch kunſtgeübte Hand 
beſeitigen, ohne ſich gerade von der Uhr zu 
trennen. 


Kein Wunder, wenn ſich durch ſolche 
Vorkommniſſe, die immerhin erwieſen ſein 
mögen, ohne ſelbſt etwas zu beweiſen, jo 
mancher zu Hamlet's Anſchauung bekehrt, 
daß es mehr Dinge zwiſchen Himmel und 
Erde giebt, als unſere Schulweisheit ſich 
träumen läßt. 
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würdigkeiten der Stadt, Muſeen, Kirchen und 
Denkmäler in Augenſchein zu nehmen, „ab⸗ 
zuklappern“, wie man in Berlin ſolch pflicht⸗ 
mäßiges Vergnügen nennt. Uns liegt haupt⸗ 


ſächlich daran, Land und Leute kennen zu 
lernen. Der Sprache mächtig, ſind wir auf 


Führer nicht angewieſen. Der Schlachten⸗ 
plan iſt bereits an Bord entworfen. Wir 
wollen quer durch die Stadt zum Bahnhof 
marſchiren und nach Klampenborg hinaus⸗ 
fahren. Das weitere wird ſich unterwegs 
finden. Der Eindruck, welchen Kopenhagen 
in ſeinen alten Theilen macht, iſt der einer 
ungemeinen Behaglichkeit und Gemüthlichkeit. 
Wie es in Anderſens Märchen geſchildert 
wird, ſo iſt es noch heute. Nicht winklig und 
verbaut. Ueberall breite Straßen, große 
Plätze und hübſche Parks. Aber die Häuſer 
meiſt altersgrau und ehrwürdig! 
Während Chriſtiania, die junge Haupt⸗ 
ſtadt Norwegens, ſtark an Berlin erinnert, 
kann man Kopenhagen bisweilen mit Pots⸗ 
dam vergleichen. Wir ſteuern zunächſt nach 
Kongens Nü Torv, Königs Neumarkt, dem 
ſchönſten Platz im Innern der Stadt. Hier 
ſoll zunächſt leibliche Stärkung genommen 
und den Angehörigen in Deutſchland Mit⸗ 
theilung von unſerer glücklichen Ankunft 
gemacht werden. Ein Briefträger taucht auf, 
uniformirt etwa wie ein franzöſiſcher Chaſſeur. 
Ein Pack Briefe in ſeiner Hand verräth uns 
indes ſein Metier. Wir fragen ſofort nach 
dem nächſten Poſtkontor. Er antwortet uns 
däniſch in der bekannten Weiſe: „Rechts um 
die Ecke rum, links um die Ecke rum, gerade 
aus u. ſ. w.“ Das verſteht man in ſeiner 
eigenen Sprache recht ſchwer, in einer fremden 
überhaupt nicht. Wir wechſeln unter uns 
einige deutſche Worte, und der Mann ſpricht 
ſofort deutſch mit. Wir machen die Er⸗ 
fahrung, daß es mit Sprachkenntniß im Aus⸗ 
land ein eigenthümliches Ding iſt. In Berlin 
dürften Briefträger, Droſchkenkutſcher und 
Kellner, die eine fremde Sprache beherrſchen, 
doch recht ſelten ſein. In Kopenhagen kommt 
man mit deutſch vollſtändig aus. In Barbier⸗ 
läden, Lokalen, am Eiſenbahnſchalter und in 
der Pferdebahn verſteht man deutſch und 
macht kein Hehl daraus. Selbſt der kleine 
Kaufmann, der im Keller ſeine Geſchäfte 
treibt, beherrſcht die deutſchen Zahlwörter 
und die wichtigſten Phraſen. Insbeſondere 
weiß er alle ſeine Waaren deutſch zu be- 
nennen. So wickelt ſich unſer erſter Handel 
glatt ab. Aber auch nur durch die Liebens⸗ 
würdigkeit des Poſtbeamten. Mit Auslands⸗ 
poſtkarten wären wir rettungslos reingefallen. 
Unter Ausland, „Udland“, verſteht man eben 
nur die drei Skandinaviſchen Königreiche, 
für welche eine einfache Poſtkarte genügt. 
Wir brauchten Weltpoſtkarten. So ſind 
unſere Angehörigen mit knapper Noth einem 
ſchweren Strafporto entgangen. Wir wandeln 
weiter und gelangen zum Chriſtiansborg 
Slot. Das Schloß iſt 1884 zum letzten Male 
niedergebrannt und macht einen ſchauerlichen 
Eindruck. Nur die über einen Meter ſtarken 
Umfaſſungsmauern ſtehen noch. Rauchge⸗ 
ſchwärzt, zum Theil geborſten und verwittert 
zeugen ſie von vergangener Herrlichkeit. Wie 
eine Rieſenleiche liegt der eingeäſcherte Palaſt 
inmitten ſchöner Bauwerke. Wenige Schritte 
nach rechts bringen uns in das Thorwaldſen⸗ 
Muſeum, wenige nach links in die Bibliothek. 
Ein reger Verkehr geht quer über den Schloß⸗ 
hof. Jeder benutzt den kürzeſten Weg, und 
niemand ſchaut zu den öden Mauern auf. 
Man hat ſich eben an den Anblick gewöhnt 
und würde es höchſt wunderlich finden, wenn 
hier ein ſchmucker Neubau entſtände. Wir 
überſchreiten den Holmskanal, deſſen klare 
Fluten deutlich den Grund erkennen laſſen, 
und ſind nach zwei Minuten in einer ganz 
veränderten Gegend. Wir ſtehen auf dem 
Boulevard in Neu⸗Kopenhagen. Hohe Häuſer, 
Wiener Cafés, Pferdebahngeklingel, Menſchen⸗ 
gewirr, alles wie bei uns, ein Produkt der 
Neuzeit. D. 


Berliner Brief. 

Im Berliner Schwank⸗ und Poſſenleben 
ſpielt die Verkäuferin eine bedeutende Rolle; 
ſie ſtellt den Typus des arbeitsfreudigen, 
energiſchen, jungen Mädchens dar, das ſich 
aus armer Familie zu einer gewiſſen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit emporgearbeitet hat und ſich dieſes 
Erfolges bewußt iſt. Das drückt ſich nicht 
nur in der Haltung der meiſt eleganten Ge⸗ 
ſtalt, ſondern auch in der einfachen, ſtraffen 
Kleidung und der nüchternen, ſtets etwas 
geſchäftsmäßigen Sprache aus. Das neueſte 
Straßenbild zeigt ſich auf dem Fahrrad, auf 
dem ſie früh den weiten Weg ins Geſchäft 
zurücklegt und auf dem ſie abends in Be⸗ 
gleitung männlicher Kollegen eine Fahrt in 
die weſtlichen Vororte unternimmt. Nur das 
Rauchen geſtattet ihr eine hochwohllöbliche 
Polizei noch nicht; ſo wurde neulich mittags 
eine Dame in Begleitung eines Herrn von 
zwei Kriminalbeamten rauchend angetroffen 
und notirt. Da der Herr die Sache gericht⸗ 
lich zum Austrag bringen wird, ob das 


weibliche Rauchen auf offener Straße unter | 
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den Unfugsparagraphen gehört, ſo ſieht man 
dem Urtheil mit allgemeiner Spannung ent⸗ 
gegen. Während ſich die in Comptoir und 
Laden angeſtellten Mädchen ſelbſt zu einem 
gewiſſen Standesbewußtſein durchgerungen 
haben, wird jetzt für die Hebung ihrer 
Schweſtern in der Küche gearbeitet. Frau 
von Siemens hat eine Dienſtmädchenſchule 
gegründet, wo unentgeltlich junge Mädchen 
nach der Konfirmation für die Dauer von 
zwei Jahren aufgenommen und für alle Ar⸗ 
beiten des häuslichen Dienſtes herangebildet 


en: Daneben bietet dieſe Vorbildung 
en nicht zu unterſchätzenden Vortheil, daß 


junge, oft ſchon durch ſchwere, in den Kinder⸗ 
une geleiſtete Arbeit, durch ungeſunde 
Wohnungen ꝛc. ſchwach gebliebene Mädchen 
in guter Luft, durch geſunde, nahrhafte Koſt, 
angemeſſene Körperpflege, verbunden mit 
ſyſtematiſch eingetheilter Arbeit, ſehr gekräftigt 
und zu ihrem Beruf tauglich gemacht werden. 

er ſenſationslüſtern iſt, fand in den letzten 
Wochen volle Befriedigung in den ausführ⸗ 
lichen Darſtellungen, welche die Zeitungen 
über den von zwei halbwüchſigen Burſchen 
7 Juſtizrath Levy verübten Mord brachten. 
Da wurde der Lebenslauf der Mörder, der 
Ort der That, das Opfer, Interviews der 
unglücklichen Mütter ꝛc. beſchrieben, und 


zwar täglich ganze Spalten lang. Gebildete 
Leute wandten ihr Intereſſe den neuen Dar⸗ 
bietungen unſerer Kunſtſalons zu, die zur 
Zeit von Damen beherrſcht werden. Die 
hochintereſſanten Skulpturen von Mrs. Cod⸗ 
wallader Guild, einer in Frankfurt a. M. 
anſäſſigen Britin, erregen in gleichem Maße 
Aufſehen, wie die mit ausdrucksvollem Tempe⸗ 
rament gemalten Bildniſſe der Frau Profeſſor 
Büchmann und Fräulein Traute Steinthal, 
während v. Eicken in Ahrenshoop eine warme 
Lebensfreude in dem koloriſtiſchen Reiz ihrer 
Landſchaften bekundet. Die Hauptthemata 
der Salonunterhaltung bilden natürlich die 
letzten Premieren. Unter dieſen beansprucht 
das Luſtſpiel „Renaiſſance“ von v. Schönthan 
ein vorübergehendes Intereſſe. Der Titel 
iſt ganz und gar unberechtigt. Eine groß⸗ 
artige Trilogie, welche den Zwiſt der kleinen, 
aber mächtigen Fürſtengeſchlechter unter ſich 
und mit dem Papſte behandelt, in der ſich 
auch von dem düſteren Hintergrunde die 
charakteriſtiſchen Köpfe der erſten Künſtler 
der Welt leuchtend abheben, mag dieſen ſtolzen 
Titel führen, die behäbige Breite der kleinen 


Scherze Schönthans verdient ihn nicht. In⸗ 
deſſen ſoll gern anerkannt werden, daß die 


wohlabgerundeten Verſe des Dialogs nicht 
einer erhebenden Friſche entbehren, nament⸗ 


ſchaft und die Aufgabe der Kunſt glänzend 
geſchildert werden, daß ferner die einzelnen 
Situationen des handlungsarmen Stückes mit 
vielem Bühnengeſchick und auserleſenem Ge⸗ 
ſchmack arrangirt find; nur muß man ſich 
dabei bewußt werden, daß nur die Koſtüme 
mit der Renaiſſance etwas zu thun haben, 
den Worten nach könnte das Stück ebenſo 
gut in Frack und Ballrobe ſpielen. Die 
Direktion des Berliner Theaters ſchuf dazu 
in ſtimmungsvollen Interieurs einen glän⸗ 
zenden Rahmen. Im Reſidenztheater wurde 
ein neuer Schwank gegeben: „Die Vielgeliebte“ 
von Hans Fiſcher und J. Jarno, der zwar 
reich an luſtigen Situationen und Scherzen 
iſt, aber der klaren und ſtraffen Kompoſition 
der franzöſiſchen Bühnenſchriftſteller entbehrt, 
welche ſich das genannte Dichterpaar als 
Vorbilder genommen hat. Die Darſtellung 
errang einen vollen, die Verfaſſer jedoch nur 
einen beſtrittenen Erfolg. — Von den ſich 
überſtürzenden Theaternachrichten ſeien hier 
nur drei hervorgehoben. Das Opernhaus 
ſoll wieder einmal umgebaut werden, diesmal 
aber radikal. Damit der Schnürboden von 
4 auf 12 m erhöht und die Maſchinerie auf 
7 m vertieft werden kann, ſoll das Bühnen⸗ 
haus vollſtändig vom Zuſchauerraum abge⸗ 


brochen und neu errichtet werden, natürlich 
unter thunlichſter Beibehaltung der architek⸗ 
toniſchen Eigenart des alten Gebäudes. Nur 
an die Stelle des alten, unſchönen Daches 
wird eine Kuppel treten, die ſich über einem 
quadratiſchen, maſſiven Unterbau ſpannen 
wird. Das Schillertheater wird aus der 
Wallnertheaterſtraße ausziehen und ſich am 
Hackeſchen Markt ein neues, eigenes Heim 
gründen, während an der Potsdamer Brücke, 
„um einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen“, 
ein „Kaiſer Wilhelm⸗Theater“ neu gegründet 
werden ſoll. Schließlich iſt auch wieder ein⸗ 
mal ein Stück polizeilich verboten worden, 
und zwar „Der Lockvogel“ im Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater. ng. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


＋ 2 2 9 2 

. Teuheiten in Seidenstoffen 
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
wirkl, Fabrikpreis, unt. Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tätv. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., brite Unen, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Herteu-Garderoben 


— a 


* 


in größter Auswahl. 


K. Iornow. 


—— 


Im Leben nie wieder! 
Rothe Pracht⸗Betten 
mit kl. unbe, Fehl., jo lange Vor⸗ 
lich 8 Ober⸗, Unterb. u. Kiſſ., reich⸗ 
12 Ml. Goten Bettfed. gef., zuſ. nur 
br eite 20 Mt mien 15 Mk., en. 
Mk., is is. Nichtp. 
zahle das Geld detant gratis ichtp 
irschberg, Leipzig 26. 


EEK KISS 


Schutzmarke. 


R| N 
‚nee 
8 u: h 2 2 
Souchong „B“ M. 3—, Pecco „II“ 
"Sn Zongo Nr. 7 M. 6—, Kara- 
wanen-Thee Nr.9M.8 -. Packete 
%%% ½%, Pfd. z. Orig.-Preisen. 


Anders & Co. 


Melange- 
Marmelade 


empfiehlt 
A Mazurkiewicz. 


Geg 


empfehle ich meine 


ſächſiſchen 


G. 
kebrannter Caffee, 
ſehr gutſchmeckend, 


. Pfd. 80 f. u. 1 Al. 


empfiehlt 
Julius Mendel, 


Vorzügl. Einrie 
Gerechteſtraße 15. 


e Schloſſerei von 


N, Mauerſtr. 70. 


5 f. an. 
ortièren. i 
uf in 


Grünberger Wollweberei 
0. Allmendinger, Grünberg, Hessen. 


Lose 


zur 3. Berliner Gewerbe Aus- 


Für Rervenleiden 


—.— 


Eisenhandlung 


zu 


Nr. 24. 
® 


en Kälte u. Näſſe 


ſehr ſtark und reell gearbeiteten 


Filz-, Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 


für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 


mit und ohne Lederſohlen, 


ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 
u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 


beſtehend aus den allerneneſten, weichen und ſteifen, modernen 


GHerrenhüten WE 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 


Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


htungen. Müssige Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Filiale: Filiale: 
Altst, Markt 6 0 U Altst. Markt 
Nr. 18. 1 Hr. 18. 


Großes Lager feiner Holzwaaren 


zum Brennen, Bemalen, Kerb und Blumenſchnitt und Aus⸗ 


gründen, als: 


Vauerntiſche und Stühle, Thee und Fervirtiſche, Hocker, Ofen- 
bünke, Wandbretter, Spruchtafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holzgegenstande 


neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


un Vorzügliche Platin⸗Brennapparate vr 


mit patentirtem Platin⸗Brenner. 


Papier und auf Hol; und Pappe li i 
ppe lithogr. Brenn- und Kerbſchnitt-Varlagen. 
Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen 
zum Kerb-und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 


h 3 Uebernahme von A fzei 5 
F betterte, Biefung 25 — ufzeichnungen und Anfertigung von 

bis 28. November er., à 1,10 M., Brand- und A | 
zur Rieter Geld - Lotterie, Beh. "up Kerbschnitt-Arbeiten. 2 


am 30. Dezember ex., Hauptgewinn 


Billige Preise. 


Prompte Lieferung. 


50,000 Mi., a 1,10 Ak. Filiale: Piliale: 

En Gitte! r € 7 f ann Ale Schulf | | 

Gepeitionder «| Altst. i Altst. Markt 
2 u. . Nr. 18. a Nr. 18. 


Husten- «fe Heil 


(Brust-Caramellen) 
von C. Ubermann- Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genuss- 
mittel bei Husten und Heiserkeit. 
Zu haben bei J. G. Adolph. 


FIXXXXXXXXXIIXITIIZZT, 


J. Prylinski, 


Heglerfirafe Ar. 28 THORN Seglerſtraße Ar. 28, 


9% 


empfiehlt jein großes Lager 


90 


ausgeführt. 
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In sauberster Ausführung liefert 


schnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburis-, 
Verlobungs- u. 


N 
Neust. Markt 


Wöchentlich eine reich illuſtrirte Nummer. ug 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen und bei der 


Geſchäftsſtelle des Deutſchen Michels 


© hocheleganter Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 

% Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe. Filzſchuhe und 
Filzitiefel, ſowie ruf. Gummiſchuhe. 

Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 


Vermählungsanzeigen 


Den Eingang der 


Herbit: und Winterſtoffe 


Anzügen, Paletots etc. 


zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 


Hohenzollern= und Kaiſermänteln, 
Schlafröcken und Paletots, 
Joppen, Anzügen, Hoſen, 


Knaben⸗Anzügen und Mänteln 
u ſehr ſoliden Preiſen. 


. Shalaki Malt 


„Deutſcher Michel“ 
Erſtes deutſch- nationales Witzblatt. 


Herausgeber: Richard Nordhausen. 


Preis 1,50 ME. vierteljährlich. 


Berlin W57, Göbenſtraße 6. 


4 ei vollſtändiger Auflöſung 
& meines Geſchäfts empfehle die 
neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder » Garderobe, Damen -Blouſen, 
Moiré⸗Unterröcken, Matinés u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 
ſein. L. Majunke, Culmerſtr. 10,1. 


Reparatur-Werkſtatt 


für 


ähmaschinen 


aller Syſteme 
prompt und billig. 
Singer Co. A.-G. 
(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35. 
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AI Achtung!! 
7 Ich zahle die höchſten 
Preiſe: für todte Pferde, 


die ich abholen laſſe, 10 bis 12 Mk., 
für lebend mir zugeführte Pferde 15 
bis 18 Mk., für Hunde zum Schlachten 
50 Pf. bis 3 Mt. 

Abdeckereibeſitzer G. Falkmeier, 

Mocker, Waſſerſtraße 14. 
M. ., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
Zu vermiethen: 


Ein Zimmer nebſt Küche, 


möblirt oder unmöblirt. Zu erfragen 
Brückenſtr. 8, 1. Etg. 


Wohnung geſucht, 


6 Zimmer und Wirthſchaftsräume, 


eee 


möglichſt ſofort. Angebote mit Preis- 


— 
N 
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C. Dom 
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Asthma-Leidenden, 
Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 
Garl Ber 0 Monplaisir zu 

ß U Haalchter, 
Herzogth. Braunschweig. 


Mt. Zim., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


EST LT I I LP LE 


Adam Kaezmarkiewiez'ſche 


einzig echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt⸗Etabliſſement 


für chem. Reinigung v. Herren⸗ 
und Damenkleidern 2c. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule u. Bürgerhospital » 


angabe im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abzugeben. Stabsarzt Krause. 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerfiraße 60. 
E frdl. renovirte Wohn., 2 große 
Zim., helle Küche nebſt Zubehör, 
Burſchenſtube od. Mädchengel., Ausſicht 
nach d. Weichſel, z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Brückenſtraße 16 IN 


möbl. Zim. mit Penſ. bill. zu verm. 
ie von Herrn Dr. Stark bewohnte 
Etage iſt vom J. April zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 4. 


See. 


Aufert, 


gung aller Arten 


Tuiumer- und Saaldekorationen, 
Marg 


uisen 


und Wetterrouleaux, 


N ** 
N 


in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


A. 


Thorn, Schillerstr. 


Schall, | 


Unübertroffen 


ist bei Drüsen, Seropheln, 
Blutarmuth, Rheumatis- 
mus, Hals-, Lungenkrank- 
heit, Husten 


Lahusen’s 
Jod - Eisen - Leberthran. 


(Kein Geheimmittel. 
100,0 Thran, 2,0 Jod-Eisen.) 

Jedem anderen Leberthran vorzu- 
ziehen, da besser an Geschmack u. 
an Wirksamkeit. Letzter Jahresver- 
brauch ca. 25000 Fl., bester Be- 
weis für die Güte, Preis 2 Mk. 

Nur echt in grauem Karton mit 
meinem Namen Apotheker La- 
husen in Bremen. 

In diesjähriger frischer Füllung 
in Thorn bei Apotheker J. Mentz, 
in der Löwen - Apotheke oder auch 
direkt zu haben. 
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Dr. Spranger's Heilsalbe 
Preis 50 Pf. 


benimmt verhütet 
Hitze und wildes 
Schmer⸗ Fleiſch, 
zen allen ſe zieht jedes 
Wunden Geſchwür 
und auf, ohne 
Beulen, zu ſchneid. 


Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, 
Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: 
19. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium, 
Camphor raff. Colophon. Cera flav. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 

Die rühmlichſt bekannte, in allen 
Orten eingeführte Firma M. Jacobsohn, 
Berlin, Li: ienſtraße 126, nahe der 
Gr. Friedrichſtraße, berühmt durch 
langjährige Lieferungen für Poſt⸗, 


Sprutz- ga u. Militär-, Krieger: 
Marke. 711362 Lehrer u. Be: 
un je amtenvereine ver⸗ 
8 ſendet die neue hoch⸗ 
armige Familien⸗ 
Nähmaſchine 
„Krone“ 


für Schneiderei, 
Hausarbeit und ge⸗ 
werbliche Zwecke 
mit leichtem Gang, 
ſtarker Bauart, in 
ſchöner Ausſtattung, 
mit Fußbetrieb und 
Verſchlußkaſten für 

Mark 50. Vier⸗ 
wöchentliche Probezeit, 5jährige Ga⸗ 
rantie. Handmaſchinen, ſowie Hand⸗ 
u. Fuß“, ſchwere Schneider- und Ring⸗ 
ſchiſſchen Maſchinen in allen Aus⸗ 
führungen zu billigen Preiſen. In 
Deutſchland ſind Maſchinen an Beamte, 
Schneiderinnen und Private geliefert, 
können faſt überall beſichtigt werden; 
auf Wunſch werden nähere Adreſſen 
aufgegeben. Katalog u. Anerkennungs- 
ſchreiben koſtenlos franko. Maſchinen, 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, 
nehme unbeanſtandet auf meine Koſten 
und Gefahr zurück. Militär⸗Pneu⸗ 
matik⸗Fahrräder für Herren Mark 


175 an. Damenräder vorzüglich, 
Mk. 200. 1 Jahr Garantie. Bei 


Entnahme von mehrerenStüden Rabatt. 

Beurtheilung: Ueber die bei Ihnen 
1891 gekaufte Nähmaſchine ſpreche ich 
Ihnen meine vollſte Zufriedenheit aus. 
P. Drost, Kalkulator, Thorn, Hofſtr. 3. 


Kieler 
Geld- Loose 


nur Mar 


22 50000 wi 


6261 Geldgewinne. 


11 Loose für 10 Mark 


Portou Liste 20 Pf. extra, versendet N 
A. Kagelmann, Gotha 
Hauptagegtur 


W. Zielke 
empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jabre Garantie. 


I Schloſſerwerkſtatt . „aten. 
Thorn, Mellienſtr. 68. 


HE | Zahnarzt Loewenson, Dampfziegelei Antoniewo bei Thorn; 
C. L. Flemming Globenſtein 523 


Poſt Rittersgrün, Fachſen 


hBolzmanren fabrik 


empfieht: 


Rundſtäbe, Rouleauxſtangen, 


Wagen | 


bis zu 12 Zentnern mit ab⸗ 


Pack- und Verſandtliſtchen. 
Hans- au. Küchengeräthe, 
* Hobelbänke, 


gedrehten Eiſenachſen, gut CR 
beſchlagen. 8 Dogelkäfige. 

25 35 50 75 100 150 kg Tragkraft. 

5,50 850, 1,.— 14,— 16,50 27,— Mk., geſtrichen. 


Wachtelhäuſer, Flug⸗ und Heckbauer, 


Einſatzbauer, 
Muster-Packete 


9 Stück ſortirt 
für Canarienzüchter Mark 6 
franko. 


. en 
e 


die Folgen 


erhältlich in 


In Thorn 


Iran uk 
h LI 
au 
1 1 * 


— nn 


Geſangskaſten. 
Man 
verlange Preisliſte. 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitig 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


von Unmäßigteit im Eſſen und Trinken, | 
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 
Bchering's Grüne Apotheke, Chauffer- Steile 19. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
3. TER 


Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗E 


Große Portraits 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften 
Bilde 


in Photographie oder 
Kreidezeichnung; 


ganze Lebensgröße von Mk. 15 an 
halbe " E 0 

Zahlreiche Anerkennungen liegen 
vor. 

Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
mit Text. 

Beſtellungen nimmt an die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch die Poſt 

A. Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fabrik 


bon 


O. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ece Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Nähmaschinen! 


30 „% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigiten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 

Wäschemangelmaschinen 

von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſch nen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
die goldene Mledaille erhalten. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Wagenpferd, 


ſchwarze Stute, 5—8 Jahre alt, 5 
Fuß, 1 Zoll groß, ſtark gebaut, ſucht 
zu kaufen. Wer, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. N} 


Biere der 


prämiirten 


die Niederlage bei 


S ® 
— 
= =‘ 
=> 2: © 
= 2 2 
nn 
t binnen kurzer Zeit N 
1 ha E u 
und iſt ganz beſonders Frauen ul 2 2 = 
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Die auf der vorjährigen Nord - Dftdeutichen Gewerbe-Aus⸗ 
ſtellung in Königsberg i. Pr. mit der ſilbernen Staats⸗Medaille 


Brauerei Euglisch Brunnen 


in Elbing 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Qualität 


Robert Sy, Culmerſtr. 9. 


Pelj-Waaren!! 


Breitestrasse 4. 
— . ͤ — 
OR re een 


Reitunterricht 


für Damen und 
Herren auf gut 
gerittenen und 
ziuverläſſigen B 
* Pferden wird er⸗ 
. theilt. Anmeld. 9 


Billig, de. e 
uſik-Juſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 


Einzige ME 
fachgemäße Reparatur⸗Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 
Beachtung, als: 


Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 


Muffen, Mützen, Decken 2c. 


Werkſtatt für Anfertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 


in neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. 


Stanarien-Gdelroller 


‘tiefe und langgehend, volles 
Organ gehen zart und rein 
12 in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
44 das Hervorragendſte an Ge⸗ 
ſangsleiſtung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk., 
empfiehlt M Kalkstein v. Ostowski. 


Jllustrire 
Deine AnnmcenuPreis-Courante 


Ein App. Göpel mit Welle, 


in gutem Zuſtande, zu kaufen 
geſucht. Off, erbittet Templin. 
Liſſomitz bei Thorn 1. 


Horddeutſcht Gewerbt-Ausſtelung in Königsberg i. pr. 


2 


große ſilberne Medaille, 

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
A Hintermanersiegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil- 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
ziegel. Alinker, Lormziegel jeder Art, 

*glaſirte Ziegel in brauner und grüner - 
Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen de. 


Verblendziegel, % 


Spezialität: Lochverblender. in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüſungszengniſſe ſtehen zur Verfügung. 


vorhanden. 


—— 


Stammzüchtere der gro 


Ehrenpreis der Stadt Wien. 


auf jeder Station übernehme 


u. Fütterung u. Versandt - Bedingungen enthält, gratis und franko. 
1—1!/,jährige, reinblütige Holländer Bullen sind stets 

Die Bullen werden aus grosser Nachzucht, nicht allein 

nach Körperformen, sondern zunächst nach dem Milchreichthum und 

dem Fettgehalt der Milch ihrer Mütter ausgesucht. 

Ed. Meyer, Domainenrath, 


NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin SW, 
10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandl. zu bez. 


Friedrichswerth 1896. 


#2 


ssen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der 
Domaine Friedriehswerth (Sachsen-Koburg-Gotha), 
Station Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
den Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


125 Preise. 


Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis‘. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht“. 
Internationale Ausstellung Wien 1893, Siegerpreis für Schweine, 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth 
seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
formvollend. Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbar- 
keit. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden 
nicht abgegeben. Die Preise sind fest. Es kosten: 2 bis 3 Monate 
alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (200—300 Mk.), tragende und hochtrag., volljähr. 
Erstlings-Sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250—300 Mk.) sind stets 
vorhanden. Garantie gesunder Ankunft 


Allein auf 


Mit Grund tadelnswerthe 


Prospekt, aber autzuen: 


ich, 


Harzer Kanarienvögel, 1 möbl. Zimmer, 


C. Kling, Cübaus Breiteſtraße 7. 5 


M. Berlowitz, Thorn, 
Seglerſtraße Nr. 27. 


Als beſonders billig empfehle einen Poſten 


reinwollenen Chevio 


in den modernſten Farben, vorzüglich im Tragen, für 85 Pf. per Meter. 


Konfektion für Damen, Herren u. Kinder 


verkaufe zu herabgesetzten Preisen. 


vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann. 
Breiteſtr. 37. 


En Letzte Gewerbe 
—@, Ausstellungs-Lotterie..Berlin. 
Ziehung vom 25.—28. November 1896. 


11482 Gewinne im Werthe von 


Million Mark. 


Lose ä 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin$W.. Unter den Linden 3. 


in 3⸗fenſtr. möbl. Zim. n. Kab. jofort 
z. verm. A. Moderack, Schillerſtr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 


n freundl. möbl. Zim. mit auch ohne 
Penſion zu verm. Mauerſtr. 22, part. 


a. 2 nebeneinander liegende möbl. Zim. 
m. Penſ. ſof. zu verm. Fiſcherſtraße 7. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

it ene * Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


Möbl. Zimmer Ze erer. 10 pt. 


gut möbl. Zimmer 
von jofort zu verm. Jakobsſtr. 9, Mr. 
Möbl. Zim. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 
Ein Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Brombergerſtraße. 
ort Vorderzimmer, Ausſicht nach der 
Esplanade z. v. Grabenſtr. 10, III. 
* gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 
frdl, möblirte Zimmer find per 
ſofort zu bermiethen. Näheres 
in der Konditorei von J. Nowak. 


Ein Fleiſcherladen mit Schlachthaus 
u. Woh., Mocker, Bergſtr., v.! ‚April 
beiten. aus 

Balkon⸗Wohnung, Sir; Kab, 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör, 
ſowie eine kleinere Wohnung iſt 
von ſofort zu vermiethen. u 

6. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Die von dem Kreisphyſikus Herrn 

Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 

iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


2 eſchäftskeller, ebenſo kleine Woh⸗ 


nung zu vermiethen. 
H. Meinas, Altſtädter Markt. 


\ 
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